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Italienische Truppen in Albanien
Ledrokticke Kundgebungen bexvutfneter ulbunigeker Landen swingen Italien LuLetrutzmaKnakmen/ Lickerung
de8 Krieden8 aut dem Lalkan und in Albanien / Oeut8ckland Kat voll8te8 Ver8tändni8 tür Italien8 Vergeben

k?vlsnl888 llv8 kpvNSS8
Von uarerer öerlinor Sodriktleitung

L. Sr . Berlin . 8. April.
Der Freitag hat der Welt zwei politische

Sreianiffe ersten Ranges beschert: den Ein-
marsch italienischer Truppen in Albanien
und den Beitritt Francos zum Antikomin-
ternpakt. Für die groß? Oeffentlichkeit' über¬
raschend ist diese politische Entwicklung in
Fluß gekommen. Um diese Zeit Pflegte an-
wnsten gemeinhin der ..Ostersrieden" auszu¬
brechen und man war geneigt, die zurück¬
liegende bewegte politische Woche als abge¬
schlossen gelten zu lassen und sich österlichen
Betrachtungsweisen hinzugeben. Vielleicht
empfindet man diesen Ereignisablauf ander¬
wärts als einen hinterhältigen faschistischen
Anschlag aus den Osterfrieden. In Wahrheit
aber wurde Italien durch die bedroh¬
liche innereEntwicklung in Alba¬
nien zu einer sosortigen Aktion
gezwungen,  wenn es nicht unversehens
einer akuten Gefahr gegenüberstehen wollte.
Der Friede an der Adria erheischte das
schlagartige Eingreifen Italiens und Rom
hat den Konsequenzen der Stunde entspro¬
chen.

Ueber Nacht ist das kleine Albanien in den
Mittelpunkt des Weltinteresses gerückt, ein
Etaatswesen . dag viele kaum dem Namen
nach kannten. Ein Blick auf die Kart ? des
europäische« Südosten veranschaulicht jedoch
die im umgekehrten Verhältnis zu seiner
Größe stehende geographische und macht¬
politische Bedeutung  dieses balkani-
schen Teilstücks. In diesem Lande war es —
mit Wissen und Billigung der verantwort¬
lichen Stellen — zu schwersten anti-
italienischen Demonstrationen
und Ausschreitungen  gekommen. Tie
Tatsachenberichte der italienischen Presse
frechen hierüber eine beredte Sprache und
geben gleichzeitig Aufschluß über die Hinter¬
gründe des provokatorischen Verhaltens der
albanischen Regierung und deS Hofes. Ob¬
gleich Italien bis zur letzten Stunde um daS
Zustandekommen eines friedlichen ?! us-
gleichs  bemüht war und Garantien für
das italienische wix auch für daS von König
Zogu mißbrauchte und entrechtete albanische

kortsstrung suk Seite 2

8psnien in üep ammoininrei'n-ki'oni
BurgoS.  7 . April. Die spanische Regierung teilt in einer amtlichen Verlautbarung

den soeben erfolgten Beitritt Spaniens zum Antikominternpakt mit. Das Beitrittsproto¬
koll zeigt außer der Unterschrift des spanischen Außenministers Grafen von Jordan « die
Unterschriften des deutschen Botschafters von Stohrer , des italienischen Botschafters
Guido Biola Conte di Campalto und des japanischen Gesandten Makotu Hano.

Die Besetzung Albaniens
Rom,  7 . April. Die Age-czia Stefani ver¬

breitete am Freitag früh 8.5V Uhr folgende
amtliche Meldung: „In den letzten Tagen und
während der Besprechungenzwischen der ita¬
lienischen Regierung und König Zogu für den
Abschluß eines neuen engeren Vertrags kam
es in Tirana und anderwärts zu bedroh¬
lichen Kundgebungen von bewaff-

bewohnten Zentren z« beschießen und die
Bevölkerung zu schonen?"

Nach einer am Freitag um 20.40 Uhr aus¬
gegebenen Meldung der Agenzia Stefani
haben die italienischen Truppen in einer
Entfernung von 15 Kilometer von Durazzo
den Fluß Shijak überschritten.
Die bewaffneten Banden Zogus hatten vor

k-i. n e n ' die die Sicher- ! ihrem Rückzug die von den Italienern ge-heit der in Albanien ansässigen Italiener
schwer gefährdeten. Am Donnerstagmorgen
haben uusere Kriegsschiffe von Durazzo und
Valona viele Hunderte italieni.
scher Staatsangehöriger,  darunter
Frauen und Kinder, nach Italien zu¬
rückgebracht.  Am Donnerstagabend sind
von Brindisi und Bari italienische
Truppenkontingente nach Alba-
nien ausgefahren.  Gleichzeitig ist das
erste Flottengeschwader ausgefahren, das am
Freitag früh längs der albanischen Küste zwi¬
schen Santi Quaranta und S . Giovanni di
Medua kreuzt. Das Flottengcschwader^ ist
mobilisiert worden."

Eine weitere amtliche Verlautbarung besagt:
„Die Landung der italienischen
Truppen  in den Häfen von Santi Qua¬
ranta , Valona. Durazzo und S . Giovanni di
Medua hat am Freitag jrüh bei Tagesanbruch
stattgefunden. Es ist nirgends eine nennens¬
werte Reaktion zu verzeichnen, es sei denn in
Durazzo, wo «in Versuch des Widerstandes
sofort niedergeworfen wurde. Bon Durazzo
aus haben die italienischen Truppen de» V o r-
marsch in das Innere  begonnen . Die
Bevölkerung bleibt ruhig und freundlich. 400
Flugzeuge des italienischen ^ -Geschwaders
überfliegen Albanien mit dem Befehl, keine

4>td»nteo — «1« ledens^ Iclitlger kaum ckes rdwlscden Imperium ». <RS..P« ll«.» , » iv.)

baute Brücke in die Luft gesprengt. In Du>
razzo ist nach der Wiederherstellung deS
Flughafens ein italienisches Erkundungs¬
geschwader gelandet. Im Norden ist die
Stadt Alessio  besetzt worden und der wei¬
tere Vormarsch angetreten worden. Im Sü-
den Albaniens wurde Delvina  erreicht.

Nach einer amtlichen Mitteilung der
Agenzia Stefani von 16.20 Uhr sind dre vier
Städte Santi Ouaranta . Valona , Durazzo
und San Giovanni di Medua von den ita¬
lienischen Truppen vollständig besetzt wor¬
den. Am Freitagvormittag 10 Uhr hat eine
von König Zogu entsandte Mission von Be-
vollmächlißten. bestehend aus dem Wirt¬
schaftsminister Gera und einem hohen alba¬
nischen Offizier, in Begleitung des italie¬
nischen Militärattaches Gabrielli bei Gene¬
ra! Guzzoni.  dem Oberbefehlshaber der
italienischen Truppen , um eine Audienz
nachgesucht, um ihm einige Vorschläge
des ' Königs Zogu  zu unterbreiten.
Diese Vorschläge find nach Rom übermittelt
worden.

Vollstes Verständnis DeutWands
Berlin,  7 . April. Aus amtlichen deut¬

schen Kreisen verlautet z« der Meldung von
der Landung italienischer Truppen in Durazzo,
daß diese Aktion sowohl dem Text und dem
Geist des italienisch-albanischen Freundschafts.
Vertrages von 1027 wie auch der tiefen italie¬
nischen Sympathie für das albanische Volk ent¬
spricht. Deutschland versteht, daß Italien
eSnichtzulassenkan « , wenn in einem
Land auf der für die italienischen Lebens¬
interessen so überaus wichtigen Gegenseite des
Adriatischen Meeres ein dauernder Unruhe¬
herd entsteht, der die allgemeine Ordnung stört
und zugleich auch die Sicherheit der dort
lebenden Italiener bedroht. Deutschland hat
für die Wahrnehmung der italienischen Inter¬
essen in diesem Raum vollstes Verständnis und
würde es nicht verstehen und billitzen können,
wenn die demokratischen Westmächte,  die
dort keine Interessen haben, sich in die
juristisch einwandfreie Position
und Handlung unseres Achsenpartners ein-
mischen wollten.

Lord Verth bet vrat Llano
Rom, 7. April. Der italienische Außenmini¬

ster Graf Ciano  hat am Freitag oen eng-
lis.hen Botschafter Lord Perth  empfangen.
Ueber tue Besprechungen wird folgende amt-
liche Verlautbarung ausgegeben: „Der italie¬
nische Außenminister hat den englischen Bot¬
schafter Lord Perth empfangen, der chm eine
die Lage in Albanien behandelnde Note  über-
reichte. Graf Ciano hat Lord Perth entspre-
chende Erklärungen und Zusicherungen ge-
geben."

lwinsviw auisi'Ztsiiuno
Von Hans Dähn

Nie ist uns Menschen des 20. Jahrhunderts
der naturhafte Behauptungswille
artbewußter Völker so nahe gekommen, wie
in diesem Frühjahr 19391 Tie ewige Wahr¬
heit vom Leben und Sterben  des Ein¬
zelwesens wie auch einer Gemeinschaft, vom
Untergang alles Schwachen und von der
Auferstehung alles natürlich Starken hat
wiederum sinnfällig seine klare Deutung er¬
halten.

ES wäre in diesen schicksalhaften Tagen ein
zweckloses Beginnen, wollten wir zu den
Osterseiertagen eine beschauliche Betrachtung
über die kultischen Einrichtungen eines er¬
starrten Dogmas anstellen, während draußen
in der Welt das Leben um sein Recht
kämpfend  weiterschreitet.

Man wirft den Gestaltern der neuen, grö¬
ßeren Zeit mit einiger Entrüstung vor . sie
hätten kein Verständnis für die Mystik und
Symbolik der vergangenen Jahrhunderte.
Seit jedoch vor zwanzig Jahren in Ver¬
sailles  durch die Würdenträger und Re¬
präsentanten dieses Kulturkreises Haß und
Lüge zum gültigen Recht  erhoben
wurde — und dies mit allen Verbrämungen
einer christlichen Morakauffassung — haben
sich die zum Untergang verurteilten Völker
von altübernommenen Ideologien abge-
wa^ ' . Sie haben vielmehr den lebenspenden¬
den Quellen völkischer Kraft  nachge-
spürt und auf dieser Erkenntnis weiter auf¬
gebaut.

Wenn heute Europa in verschiedene scharf
abgetrennte Gruppen unterteilt ist. so tragen
nicht die autoritären Staaten die Verant¬
wortung für die dadurch entstandene Unruhe.
Trotz aller sichtbaren Lehren und freund¬
schaftlicher Ermunterungen haben die west¬
lichen Demokratien keine Geste  des Ver»
ständnisses gezeigt. Wir wißen heute auch,
daß der „Münchener Friede " nicht durch die
staatsmännische Klugheit der französischen
und englischen Minister zustande kam son¬
dern nur durch die harte Entschlossen¬
heit  des Führers und des Duce.

DaS ist allerdings eineneueSprache
in dem bisherigen europäischen Wirrwarr,
die frei ist von allen unnötigen Verzierun¬
gen. In dem entscheidendenRingen Italiens
und Deutschlands um ihre Lebensrechte
mußte naturnotwendig die veraltete Metho¬
dik überstaatlicher Beziehungen wegfallen.
Versailles ist an der Boshaftigkeit seiner
geistigen Väter zusammengebrochen. Die
minderwertigen Winkelzüge eines Lloyd Ge¬
orges, eines Clemenceaus oder des wankel¬
mütigen amerikanischen Ideologen Wilson
haben Europa nur an den Rand einer furcht¬
baren Katastrophe geführt. Das erkennen
selbst die naivsten Engländer und Franzo-
sen. Tie letzte und stolzeste Schöpfung demo-
kratischer Weisheit , die Genfer  Völker-
bimdsliga ist ebenso an der Unfähigkeit sei-
ner Gründer eingegangen bzw. zur Nutz¬
losigkeit verurteilt.

In diese europäische Situation traten die
beide» autoritären Staaten Deutschland und
Italien . Sollte das «Abendland" noch ein-
mal aufer stehen  und seine geschichtliche
Sendung erfüllen, dann mußte mit starker
Hand und entschlossenem Mut gehande  l t
werden. In der Folge fielen die Entschei¬
dungen in Abessinien und damit die Grün¬
dung des römifchen Imperiums,  der
Anschluß der Ostmark und des Sudetengaus
an das Reich, also die S cha f s u n g G r o ß-
deutschlands.  Das Protektorat über
Böhmen und Mähren , die Rückkehr des Me-
melgebiets. sowie die Schutzgewährung für
die selbständige Slowakei waren weitere
Folgeerscheinungen. Ueber den Erd¬
ball  spannt sich nunmehr das ordnend«
und sichernde Band der Antikomin»
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ternm ächte:  Deutschland , Italien , Ja¬
pan , Ungarn und seit gestern Spanien!

Eine neue Ordnung stellt sich den zer¬
störenden Kräften entgegen. Den jüngsten
Beweis  dafür erbrachte das faschistische
Italien , das ein Politisches Abenteuer des
albanischen  Regenten verhinderte . Im¬
mer wenn irgendwo in Europa Unruhcele-
mente den Frieden bedrohen, werden die
Mächte der Achse, bzw. des Antikomintern¬
paktes entscheidend eingreifen.

Dieses neue Europa hat sich endgültig los-
qesagt von den westlichen Ideologien . Es hat
seinen Weg und seine Zukunft ohne diese
Mächte gesichert und es wird jeder neuen Be¬
drohung mit allem Nachdruck begegnen.

Diese Gedanken  bewegen uns während
der österlichen Feierstunden. Deshalb richten

wir den Blick nicht auf mystische Gestalten
und Darstellungen , sondern aus die leben-
dige Wirklichkeit,  die unser ganzes
Dasein erfüllt . Und wenn über fried¬
liches deutsches Land  von den er¬
habenen Domen und Türmen Glocken er¬
tönen, dann mahnen sie uns damit , dem
Manne zu danken, den das Schicksal aus¬
ersah, Deutschland zu einigen und wie¬
der auferstehen zu lassen.

Indem wir in jeder Handlung  sein
großes Vorbild vor Augen halten und rast¬
los mitschaffen, dieses heilige Reich zu stär¬
ken und zu bewahren, wenn wir jeden Tag
vorsätzlich  uns als nützliche Helfer dieser
Millionengemeinschaft der Deutschen erweisen,
dann dienen wir wahrhaftig am ehesten dem
Willen unseres Herrgotts.

Der Wortlaut-es Beitrittsprotokotls
Die spanische Negierung gibt in einer feier¬

lichen Verlautbarung ihren Beitritt zum
Antikominternpakt bekannt. Das Kommuni¬
que wird mit folgenden Worten eingeleitet:

Nachdem der Kommunismus , der den
Bürgerkrieg in Spanien entflammt hatte,
endgültig auf dem Schlachtfelde besiegt wor¬
den ist, hat die spanische Regierung , um
ihren Abwehrwillen gegen die kommunistische
Gefahr zu bekräftigen, ihren Beitritt zum
Antikominternpakt erklärt . Das von den Be¬
vollmächtigten des Deutschen Reiches, des
italienischen Imperiums und Japans ebenso
wie von dem Außenminister Spaniens ge¬
zeichnete und gesiegelte Beitrittspro¬
tokoll  hat folgenden Wortlaut:

Die Regierung des Deutschen Reiches, die
italienische Negierung, die Kaiserlich-Japa-
nische Regierung einerseits und die spanische
Negierung andererseits stellen durch ihre
Unterzeichneten Bevollmächtigten folgendes
fest:

1. Spanien tritt dem Pakte gegen die
Kommunistische Internationale bei, der sich
aus dem Abkommen und dem Zusatzprotokoll
vom 25. November 1986 und dem Protokoll
voni 6. November !937 ergibt.

2. Die Form der im Znsatzprotokoll vor¬
gesehenen Erleichterung der Zusammenarbeit

der zuständigen Behörden der beteiligten
Staaten wird den Gegenstand einer künfti¬
gen Vereinbarung zwischen diesen Behördenbilden.

3. Das Abkommen und das Zusatzprotokoll
vom 25. November 1936 sowie das Protokoll
vom 6. November 1937 sind diesem Protokoll
als Anlagen im Wortlaut beigefügt. Das
vorliegende Protokoll ist in deutscher, italie¬
nischer. japanischer und spanischer Sprache
abgefaßt . wobei jeder Text als Urschrift gilt.
Es tritt am Tage der Unterzeichnung inKraft.

Zu Urkund dessen haben die Unterzeich¬
neten. von ihren betreffenden Regierungen
gut und richtig bevollmächigt, dieses Proto¬
koll unterzeichnet und mit ihren Siegeln
versehen.

So geschehen in vierfacher Ausfertigung
zu Burgos . den 27ten März — im XVllten
Jahre der faschistischen Aera. das heißt den
27ten März des 14ten Jahres der Syowa-
Periode , das heißt den 27ten März des lll.
Triumphjahres des neuen spanischen Staates.
gez. Eberhard von Stohrer für Deutschland
gez. Guido Viola Conte di Campalto für
Italien gez Makotu Mno fgr Japan.
Außenminister Graf v. Jordana für Spanien

Dle Ereignisse-es Freitags
k'ortseiruog von 8eits 1

Volk durchsetzen wollte, trieb Tirana bewußt
die Dinge auf die Spitze. Italien sah sich da¬
durch vor die Notwendigkeit gestellt. Ordnung
und Sicherheit in einem Lande zu verbürgen,
das nur dank seiner Hilfe in der Vergangen¬
heit bestehen konnte.

Deut schlandsStandp unkt  zu dem
italienischen Vorgehen ist durch eine amtliche
Auslassung klar Umrissen, in der gesagt wird,daß das Reich vollstes Verständnis für die
Wahrnehmung der italienischen Interessen indiesem Raum hat. Das faschistische Italien
konnte und durfte es nicht zulassen, daß auf
der anderen Seite der für Italien lebenswich¬
tigen Adria ein dauernder Unruheherd ent¬
stand. lieber Nacht wurde ein weiterer
Z ü n d sto f f , der für den europäischen Frie¬
den hätte gefährlich werden können, ausdem
Wege geräumt.

Allein maßgebend für die Beurteilung der
Vorgänge in Albanien darf nur der Umstand
sein, daß dem Frieden ein wertvol¬
le  r D i e n st erwiesen wurde. Das italienische
Vorgehen bedroht keinen anderen Staat und
es fehlt jeder Grund , anzunehmen, daß ernstere
Komplikationen entstehen könnten. Die ge-
heuchelte englische Entrüstung war zu erwar¬
ten. Sie beunruhigt niemanden mehr und wird
dem faschistischen Italien kein Kopfzerbrechen
bereiten. London und mit ihm die gesamte
demokratische Welt stehen neuerdings vor einer
vollendeten Tatsache. Das blitzschnelle Handeln
der faschistischen Regierung demonstriert aufs
nachdrücklichsteden Entschluß der Achse, in kei¬
nem Teilgebiet ihrer Interessensphäre die sträf¬
liche Verletzung ihrer Lebensinteressen zudulden.

Deutschland  bekundet in diesem Augen¬
blick von neuem seine unverbrüchliche Freund¬
schaft mit dem faschistischen Italien . Die beiden
Völker leben in einer großen Schicksalsgemein¬schaft, sie sind die stärksten Garanten der Kul¬
tur uno der friedlichen Ordnung . Die Achse
hat eine neue Machterbreiterung
erfahren. In dem Bewußtsein, daß sämtliche
Schlagadern und Brennpunkte Europas durch
die deutsch-italienische Initiative von den dro-

Warum Malier- iu Albanien eingreifen mußte
XömA 2os;u wollte ctie il9li6ni8cff-juM8luwi8cIi6n Le îekunZen 8tören

Rom, 7. April . Das halbamtlich« „Giornale
d'Jtalia " schildert die Geschichte der italienisch-
albanischen Beziehungen und betont, daß be
reits die Botschafterkonferenzvom 9. 11. 1921
ausdrücklich Albanien als eine Inter¬
essensphäre Italiens  anerkannt und
Italien das Recht zugesprochen hat, jedesnial
dann in Albanien zu intervenieren, wenn
ernste innere Störungen die italienischen In¬
teressen bedrohen. Bekannt sei auch die bestän¬
dige Hilfsaktion, die Italien im letzten Jahre
auf finanziellem wie auf allen wirtschaftlichen
Gebieten Albanien gewährte, und die durch
Verschulden des Hofes von Tirana bisher nicht
in vollem Maße zum Wähle Albaniens und
seiner Bevölkerung sich auswirken konnte.
Italien anerkenne den nationalen Charakter
des albanischen Volkes und werde mit allen
Mitteln dazu beitragen, das albanischeVolk  gemäß seiner geschichtlichen Mission
einem neuen Aufstieg  entgegenzuführen.

Im einzelnen führt „Giornale d'Jtalia"
aus , die heutigen Ereignisse kämen zwar plötz¬
lich, aber keineswegs unerwartet.
Seit geraumer Zeit hätten die Beziehungen
König Zogus, der Hofkamarilla und seiner
Regierung zu den Italienern sich immer
schwieriger und undurchsichtiger gestaltet. Eine
1y r a n n i s che F e u d a l h e r r s cha f t hä:re
die elementarsten Bedürfnisse des Volkes miß'
achtet, die inneren Streitigkeiten ebensosehr
wie die internationalen Intrigen aber geför¬
dert. Die großzügige italienische Hilfe der ver¬
gangenen Zeit sei nicht als ausschließliche Ein¬
kommensquelle für die königlich« Privatkasse
gedacht gewesen, doch die Proteste der albani-
schen Patrioten gegen die Wirtschaft in Tirana
seien ebenso wie die Auflehnungsversuche des
Volkes durch Waffengewalt niedergezwungenworden. Vor einigen Tagen hatte König Zogu

italienische Regierung um die Entsendie
düng von Truppen  zur Besetzung eini¬
ger albanischer Gebiete gebeten. In letzter
Stunde habe die italienische Regierung jedoch
feststellen können, daß diese Streitkräfte an der
lugoslawischen  Grenze hätten eingesetzt
werden sollen, um die ruhigen und freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Italien und
Jugoslawien zu stören. Die schroffe Ablehnung
Italiens , sich an einem solchen Versuch zu be¬
teiligen, habe die provokatorischen Kundgebun¬
gen gegen die in Albanien lebenden Italienerund die italienfreundlichen Teile der albani¬
schen Bevölkerung veranlaßt . Daraufhin habe
sie italienische Regierung den König auf seine
Verantwortung aufmerksam gemacht. Sie habebis zuletzt versucht, eine endgültige Klärung
dieser unhaltbar gewordenen Zustände herbei¬zuführen und Garantien für die Italiener und
das albanische Volk verlangt. Zogu I . habe sichdiesem Befriedungsversuch entziehen wollen.
Abschließend betont das italienische Blatt , daß

die Aktion Italiens den Frieden im
Balkan u ndinEuropavorgefähr-
lichen Intrigen sichere,  während sie
andererseits dem Wunsche der großen Masse
der albanischen Bevölkerung auf Aufstieg durch
italienische Hilfe entgegenkommt.

Auch „Po Polo di Roma"  erklärt , in
der bestehenden internationalen Spannung,
bei der es fast den Anschein habe, als be¬
trachteten sich bereits alle Völker im Kriegs-
zustand, stelle das Vorgehen Italiens eine
notwendige  Selbstverteidi-
g u n g s m a ß n a h m e dar . Für Italien
sei im Kriegsfälle der sichere Besitz der kaum
75 Kilometer von der italienischen Küste ent¬
fernten albanischen Gebiete eine Lebensfrage.
Das Blatt betont ebenfalls, die jüngsten
drohenden antiitalienischen Kundgebungen
bewaffneter Banden rechtfertigen vollauf das
Vorgehen Italiens.

Albanische Regierung
geflüchtet?

Zogu öffnete Verbrechern die Gefängnisse
Rom,  7 . April. Nach in Durazzo einge¬

troffenen Meldungen soll die albanische Re¬
gierung Tirana verlassen haben und nach
Elbasani geflüchtet  sein. Die Lage in
Tirana sei bereits chaotisch. Die bewaffneten
Banden, die vergebens den Vormarsch der
italienischenTruppen zu verhindern suchten
und Besitz und Leben der Bevölkerung be¬
drohen, sind ausnahmslos Verbrecher, denen
König Zogu im letzten Augenblick die Ge¬
fängnistore öffnen ließ.

Der frühere Präfekt von Durazzo, Marco
Khodeli,  ist in Bari eingetroffen und hat
über den dortigen Sender einen Appell
an die Albaner  gerichtet, den italieni¬
schen Truppen keinen weiteren Widerstand
entgegenzusetzen.

NalieiMer Aufruf an-1e Albanier
Rom, 7. April. Vor der Landung der italie¬

nischen Truppen haben die italienischen Flug¬
zeuge über das gesamte albanische Gebiet
Hu n de rtta usen de von Flugblät.
tern  mit folgendem Inhalt abgeworfen:

„Albanier! Die italienischen Truppen , die
heute auf Eurem Boden landen, sind die Trup¬
pen eines Volkes, das durch Jahrhunderte hin¬
durch stets Euer Freund  war und esauch bewiesen hat. Leistet keinen unnötigen
Widerstand, der zerschlagen würde. Hört
nicht auf Eure Regierung,  die Euch
ins Elend stürzt und Euch nur einem unnöti¬
gen Blutvergießen preisgeben will. Die Trup¬
pen Seiner Majestät des Königs und Kaisers
können und werden so lange bleiben, als es zur
Wiederherstellung der Ordnung , der Gerech¬
tigkeit und des Friedens notwendig sein wird."

Vafentu kommt nach Berlin
Berlin, 7. April. Der rumänische Außen¬

minister Gafencu wird sich anläßlich seiner
am 16. April beginnenden Auslandsreise aus
Einladung des Neichsministers des Auswär¬
tigen von Ribbentrop  zunächst nach
Berlin begeben, wo er am 18. April ein-
treffen wird . Der rumänische Außenminister
wird voraussichtlich zweiTagein  Berlinweilen.

Roch kein Bündnis
l8t ? o1en cien krieA8treibeii8c!lien I ôn6oner Nn1lü8terunßen erlogen?
London, 7. April . Ministerpräsident Cham-

berlain  gab am Donnerstag im Unterhaus
auf eine Anfrage nach dem Stand seiner Ver¬
handlungen mit dem polnischen Außenminister
Beck bekannt, daß Großbritannien und Polen
bereit  seien, ein Abkommen von dauerndem
und gegenseitigem Charakter abzuschliehen, das
die gegenwärtige zeitweilige und einseitigeVersicherung ersetzen solle, die von der brin-
schen Regierung drr polnischen Regierung ge¬
geben worden sei. Vorläufig habe Beck die
Zusicherung  gemacht , daß sich die pol¬
nische Regierung verpflichtet sehen würde, der
britischen Regierung so zu helfen, wie diese cs
vor kurzem den Polen zugesagt habe. Aus die¬
ser Auslassung Chamberlains muß man also
entnehmen, daß es ihm geglückt ist, den pol¬nischen Außenminister für Englands imperia¬

listische Ziele einzuspannen. Chamberlain kün¬
digte auch an, daß ein Abkommen entworfen
wurde, das dem gegenseitigen Bei¬
stand  im Falle irgendeiner direkten oder in¬direkten Bedrohung der Unabhängigkeit eines
von beiden Ländern zum Gegenstand haben
werde. Es sei anerkannt worden, daß gewisse
Angelegenheiten unter Einschluß einer präzi¬seren Definition der verschiedenen Umstände,
unter denen die Notwendigkeit für einen sol¬
chen Beistand sich ergeben könnte, erst eine
weitere Prüfung  erfordere . Ab
ßend teilte Chamberlain mit, mai
eingekommen, daß die erwähnten Abmachun¬
gen keine der beiden Regierungen daran hin¬
dern sollten, Abkommen mit anderen Ländern
im allgemeinen Interesse der Konsolidierung
des Friedens zu schließen.

bschlie-
über-

henden Gefahren befreit sind, erleben
Heuer wahrhaft glückliche Ostern.

wir

In dem jetzt erfolgten Beitritt Spa-
niens zum Antikominternpakt
hat die Politik des Führers gegenüber Spa¬
nien einen triumphalen Niederschlag gefun¬
den. Als Sowjetrußland die bolschewistische
Unterwelt in allen Sektionen der kommuni¬
stischen Internationale mobilisierte, um sie
in den spanischen Krieg zu werfen, traten
aus Deutschland und Italien viele tausende
junger Freiwilliger an , um in diesem Ent¬
scheidungskamps gegen den Bolschewismusauf europäischem Boden an der Sette des
nationalen Spaniens zu stehen. In den
Schlachten dieses Bürgerkrieges wurde eine
Waffenbrüderschaft geschlossen, die jetzt mit
dem Beitritt Spaniens zum Antikomintern-
pakt Siegel und Unterschrift  er¬
halten hat.

Der Schritt Spaniens ist die logische und
natürliche Schlußfolgerung aus dem zwei¬
einhalbjährigen Ringen , das Spanien sieg¬
reich gegen Moskau bestanden hat . Der spa¬
nische Staatschef hat auf seine Fahnen nicht
nur die Verteidigung und Erneuerung Spa¬
niens , sondern zugleich die Verteidigung der
europäischen Kultur gegen die Weltgesahrdes Kommunismus geschrieben̂ Dieses Pro¬
gramm führt ihn folgerichtig an die Seite
der im Antikominternpakt zusammengeschlos¬
senen Staaten . Spanien ist der sechste ver¬
tragschließende Partner . Deutschland, Japan.
Italien . Ungarn und Mandschukuö sind die
bisherigen Unterzeichnermächte. Das pro¬
phetische Führerwort : „Europa
wird antikommunistis  ch!"reift lang¬
sam seiner Erfüllung entgegen, trotz und ge-
rade wegen des in Mode gekommenen Pak-
tierens der Demokratien mit dem Bolsche¬wismus.

Noch ein Ereignis ist über Freitag einge¬
treten, das unsere besondere Beachtung ver¬
dient. Wir sprechen von den Vereinbarun¬
gen. die auf der Basis der Gegenseitigkeit für
Polen und für England militärische Hilfe¬
leistung vorsieht. Die englische Außenpolitik
glaubt , damit einen bedeutsamen Teilerfolg
errungen zu haben, und wenn man die
Kommentare der Einkreisungspresse liest, so
erkennt man deutlich, wohin die Reise gehen
soll. Noch handelt es sich allerdings vorerst
um ein Zwischenabkommen, bis zur Aus¬
arbeitung eines Dauervertrages , in dem
Polen Großbritannien seinen Beistand im
Falle eines Angriffs verspricht. Den Polen
bleibt also noch einige Zeit , um sich über die
Schlüpfrigkeit des Pflasters klar zu werden,auf das sie sich gewagt haben. Beck hat in
London Bindungen eingegangen, die, wenn
sie eine endgültige Bestätigung erfahren,
ernste Konstellationen ergeben können. Po¬
len ist unter der Einwirkung der englischen
Einkreisungspolitik drauf und dran , von
der Linie dervonPilsudski fest¬
gelegten Außenpolitik abzu-
schwenken.  Es setzt sich damit einem recht
ungewissen Schicksal aus . Gegen die Mög¬
lichkeit einer generellen deutsch-polnischen
Verständigung hat man die britische Garan¬
tie eingetauscht, über deren tatsächlichen
Wert die jüngste Entwicklung im europäi¬
schen Osten keinen Zweifel gelassen haben
sollte. Wir kennen die Ausflüchte, die Lon¬
don und Warschau Parat haben werden.
Man will uns vorrechnen, daß das getrof¬
fene Abkommen lediglich „defensiver Natur"sei. Aber die britische Emkreisungspolitik be¬kundet in all ihren Erscheinungsformen
einen ausgesprochen aggressiven Cha¬
rakter,  daß wir uns durch spitzfindige
„Erläuterungen " die klare Sicht nicht ver¬
nebeln lassen. Tiefstes Befremden und schärf¬
stes Mißtrauen bestärken uns in der Pflicht
zu einer vermehrten Wachsamkeit.

Das Zentralorgan der Bewegung, der
„Völkische Beobachter ", gibt in sei¬
nem Kommentar zu dem englisch-polnischen
Hilfeleistungsabkommen interessante Einzel¬
heiten zu Deutschlands Polenpolitik ab . Es
wird darin festgestellt, daß sich das Deutsche
Reich seit Monaten bemüht, die noch unge¬
lösten Fragen zwischen ihm und Polen auf
dem im Pilsudski-Hitler -Pakt von 1934 fest¬
gesetzten Wege friedlicher, zweiseitiger Ver¬
handlungen einer endgültigen und groß¬
zügigen Bereinigung durchzuführen, die Po¬
lens volle Unabhängigkeit und territoriale
Unversehrtheit zunächst auf ein halbes Men¬
schenalter hinaus garantiert . Die Wünsche
des Reiches an Polen erstrecken sich einzig
und allein aus die Rückkehr eines kleinen,
geschlossenen Raumes , der ausschließlich von
Deutschen bewohnt wird und einen freien
Weg zum deutschen Nordosten. Diesen an¬
ständigen und bescheidenen Vorschlag hat
Warschau mit der Mobilmachung seiner Ar¬
mee vor 14 Tagen an den Grenzen des
Reichs beantwortet . Ein Akt, der — wie der
„V. B." feststellt — keine andere Erklärung
als die zuläßt , daß Warschauer Rögierungs-
kreise auch bereits von der Kriegs¬
grippe  erfaßt sind, an der London undParis leiden.
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Auch die «Habenichtse" wollen lebe«
vr . Ooebbek sut klioäos — vis äeut8ck-italieni8cke Kameraä8ckatt

ReichsministerRom. 7. April. Der Reichsminister für
Dolksaufklärung und Propaganda . Dr
Goebbels,  flog nach seinem Aufenchalt
in Rhodos am Donnerstag nach Aegypten
weiter und wurde auf dem Flugplatz Almaza
vom deutschen Gesandten und vom LandeS-

vernement der italienischen Inseln
iffa

rm
No-Aegäischen Meer. Dr . Pros. Naffaello

mano.  eine längere Unterredung.
Auf die Frage , welchen Eindruck die

Zwanzig»Jahr - Feier der Gründung der
faschistischen Bewegung in Deutschland hin¬
terlassen habe, erklärte der Minister: Wenn
man aus den in der Presse veröffentlichten
Bildern die Gesichter der alten Faschisten
ansteht, so könnte man ebensogut glauben
alte Nationalsozialisten vor sich zu haben;
so tief hat sich heute auch schon rein äußer¬
lich die gleiche kämpferische Haltung und Ge¬
sinnung in jedem einzelnen Träger dieser
beiden Bewegungen ausgeprägt.

London und Paris tun sich groß, von den
.Habenichts-Staaten " zu sprechen, da Eng¬
land und Frankreich ln ihren ungeheuren
Imperien seit Jahrhunderten im größten
Reichtum leben. Aber gerade die autoritären
Staaten haben in ihrer inneren Struktur
bewiesen, daß erst nach einer großzügigen
Erfüllung der sozialen Forderungen der ar¬
beitenden Menschen der Volksfrieden ge¬
währleistet werden kann. Und so könne auch
im Leben der Staaten untereinander ein
Vvlkerfrieden  nur dann von Bestand
fein, wenn die natürlichen und be¬
rechtigten Ansprüche der besitz¬
losen Völker befriedigt  seien. Diese
Probleme seien auch daS eigentlich bewegende
Element der gegenwärtigen internationalen
Lage.

Auf die Frage nach den Vorgängen in
Syrien und Palästina erklärte Dr . Goebbels,
daß man daran gerade erkennen könne, wie
wenig konstruktiv, wie stupid« und steril die
Politik der demokratischen Länder sei. Im
weiteren Verlauf des Gespräche« anerkannte
Goebbels das Mittrlmeer als den vitale»
LebenSraum Italiens und wandte sich gegen
die Behauptung. Deutschland wolle den Anti¬
semitismus exportieren. Jeder Staat habe
die Juden , die er verdiene. Zur italie¬
nischen Presse  bemerkte Dr. Goebbels,
daß fie mit der deutschen  in allen
krittschen Phasen «ine fast soldatisch«
Gemeinschaft  gebildet habe.

Höring nach Tripolis abserellt
Rom, 7. April. Generalfeldmarschall Göring

und Frau Göring haben am ^ "
San Remo verlassen. Auf
Bahnhof bracht« rhne«

etliche Kundgebungen dar. Am Sonderzug
atten sich der Präfekt der Provinz, der Gau-
eiter der Faschistischen Partei , der Komman¬

dierend« General und neben zahlreiche« Ver¬
tretern des Staates und der Faschistischen

:r Auslantet die OrtSgruppenkiter der
Par.

ändSoraani.

18  s«s blMkn Sstnmrk-Autobalme«
Gin Iah , nach dem erste« Spatenstich

LIgsadsriokt S »r KL - kr,,,,
11. Salzburg , 7. April. . Ander« reden —

wir handeln", war das Wort des Führer»
am 7. April 1988, als er an der LandeS-
grenze seiner zum Altreich gekommenen Hei¬
mat den Spaten des AutobahnerS in di«
Hand nahm und den Bau des ReichSauto-
bahnnetzeS für di« Ostmark begann. Ein
Jahr ist seit diesem denkwürdige» Tage ver¬
gangen. Der Auftrag, den der Führer sei¬
nem Generalinspektor für das deutsche Stra-
ßenwesen unmittelbar nach der Wiederver¬
einigung gegeben hatte, ist auS dem Sta-
dtum der Planung lange heraus . 290 Kilo¬
meter Autobahnen  find heute tm
Bau. Aus den ersten 120 Arbeitern, die mit
dem Führer zugleich die ersten Loren voll¬
schippten. find inzwischen rund 18 000 ge-
worden. In 61 vorbildlichen Autobahner¬
lagern haben sie für die Dauer ihrer Be¬
schäftigung eine neue Heimat gefunden, die
die Kameradschaft der Männer von den
Straßen des Führers verschönen hilft.

Sieben Linien  des ostmärkifchen
Streckennetzes liegen fest. Es find dies zu-
nächst die fast auf der gesamten Strecke im
Bau befindliche Autobahn Salzburg —Linz—
Wien, zu der der Führer den ersten Spaten¬
stich getan hat , dann von Wien ausgehend
die Linie Wien—Graz ist Ausgangspunkt
mehrerer Strecken, die ln Richtung Linz,
Salzburg und Klagenfurt ausstrahlen . Als
sechste Linie ist der Bau einer Autobahnver¬
bindung Salzburg - Klagenfurt geplant und
schließlich als eine der wichtigsten Verbin¬
dungen überhaupt der Bau der Autobahn
von Wien in Richtung BreSlau durch das
Protektoratsgebiet.

sation der btSDAP . zur Verabschiedung"ein¬
gesunken. Der Generalfeldmarschall begibt sich
über Florenz,  wo er kurzen Aufenchalt neh.
men wich, nach Tripolis , um der Einladung
des Generalgouverneurs von Libyen, Luft¬
marschall Balbo,  Folge zu leisten.
Merum-es Friedens an der Adria

Ein« italienisch« Erklärung
Rom, 7. April. Bon offiziöser italienischer

Seite wich am Freitagmittag zu der italieni¬
schen Aktion in Albanre« erklärt, Italien be¬
trachte diese Aktion als eine Notwendig¬
keit zur Erhaltung von Ordnung
und Si cher heit  in einem Lande, wo es
Vitale Interessen vertrete, wo es große Kapital,
anlagen investiert, ausgedehnte Straßen und
öffentliche Gebäude erbaut habe und wo zahl¬
reiche italienische Ingenieure und Arbeiter bei
der Erschließung der Petroleumquellen beschäf¬
tigt seien. Die italienische Intervention lei kür

die Mehrheit des albanischen Volkes uner¬
läßlich  gewesen. Italien wolle damit seine
Interessen und die des albanischen Volkes
wahren, das nur von schlecht beratener Seite
»um Widerstand verleitet werden könnte. Ita¬
lien wünsche die Ordnung im Innern Alba-
nienS wiederherzustellen. Italiens Stellung als
Großmacht im Mrttelmeer erfordere die Kon¬
trolle der Adria durch Besetzung des gegenüber¬
liegenden UferS der Straße von Otranto . Mit
dieser Besetzung erfülle Italien eiugrund-
legendeS und berechtigtes Erfor¬
dernis  für di« Voraussetzung der Verteidi¬
gung und damit für die Sicherung des Frie¬
dens au der Adria.

Hsneral Parianl berichtet dem Sure
Rom, 7. April . Der Unterstaatssekretär

des Königlich Italienischen Kriegsministe,
riums und Chef des Generalstabs, Armee-
general Pariani,  hat unmittelbar nach
seiner Rückkehr aus Innsbruck dem Duce
über die Besprechungen mit dem Chef deS
Oberkommandos der Wehrmacht, General¬
oberst Keitel,  Bericht erstattet.

Slowakei beginnt die Aufbauarbeit
vss LrZebm8 äes öerliner 6e8uc !i8 Or. 1sii 808  .

Pretzvurg»7. April. Im amtlichen slowaki¬
schen Bericht wird über den Berliner Besuch
des am Donnerstag zurückgekehrten Minister¬
präsidenten Dr. Ti so mrtgeteilt, daß die
Besprechungen ein sehr gutes Ergeb¬
nis  gezeitigt hätten, weil sämtliche Fragen
und Probleme behandelt wurden, die bisher
die Konsolidierung der inneren Verhältnisse
der Slowakei behinderten und Befürchtungen
für die Zukunft der Slowakei erweckten.
.Mit dem Berliner Besuche endete," so heißt
es in dem amtlichen Bericht weiter, „die stür.
mische Periode deS Entstehens deS slowaki¬
schen Staates und beginnt die friedliche Auf¬
bauarbeit . Die wirtsthaftlichen Grundlagen
des Staates und die Währung find gesichert.
Die Stellung deS ganzen Staates in Poli¬
tischer Beziehung erscheint ohne irgendwel¬
chen Eindruck von außen gefestigt. Di« Aus¬
teilung deS Staatsbesitzes der ehemaligen
Republik werde durch Vermittlung und un¬
ter Teilnahme Berlins so durchgesührt. daß
die Slowakei nicht verkürzt wird. Als Fort-
setzung der Berliner Beratungen werden Ver¬
handlungen von Wirtschaft « - und
Finanzkommissionen  stattfinden ."

Die Reichsregierung wird, dem Bericht zu¬
folge. auch einen militärischen Ver¬
treter  nach Preßburg entsenden, mit dem
die slowakische Negierung die Frage de»
Kriegsmaterials erledigen wird.

Der Führer der deutschen Volksgruppe.
Ingenieur Franz Karmasin,  erließ einen
Osteraufrus, in dem es u. a. heißt: . DaS
Deutschtum in den Karpaten soll Bau¬
stein  sein zu einem neuen Europa,
das im Sinne der friedlichen Bestrebungen
unseres Führers auf der Grundlage der Ge¬

rechtigkeit ausgevaut wird. Wir find glück¬
lich, daß unS dieser Auftrag zuteil geworden
ist. Als Nationalsozialisten werden wir ihn
nach besten Kräften zu erfüllen trachten.
Wir sind überzeugt, daß wir damit sowohl
der Volksgruppe selbst den besten Dienst er¬
weisen, als auch dem gesamten Deutschtum
gegenüber unsere Pflicht erfüllen. Es wird
auch unsere Aufgabe sein, dafür Sorge zu
tragen, daß auch in unserer Heimat mit dem
Arbeitseinsatz begonnen wird, so daß die
hier verbliebenen Kameraden Arbeit und
Brot finden.Vrlgm- zu Pole«- Lase

t». Belgrad, 7. April. Bei der Wiedergabe
do« Müdungen über die «nglisch-polnüchen
Abmachungen weisen di« jugoslawische« Blat¬
ter in ihren Überschriften sowie in de» Be¬
richten ihrer Londoner Vertreter daraufhin,
daß e» sich bei dieser „Verständigung" in Wirk,
lichkeit um ei» von England erstrebtes « ine»
Militärbündnis  harckeî . Man laßt i»
de« Belgrader Blättern keinen Zweifel dar¬
über, baß «S zwischen dem Pakt Polen» mit
Deutschlaiw und der antideutschen Einkrei-
sungSpolitik England» kein « Brücke»
gebe. „Novosti" (Agram) geht in einem Leit¬
artikel noch besonder» auf die polnische Lage
«in und schreibt, daß das heutige Deutschland
nicht mit dem der früheren Zeiten verglichen
werden könne. Umgekehrt bestehe«in großer
Unterschied zwischen dem nach dem Weltkrieg

Polen und dem früheren polni-
Polen der Ver-

- zu zwei
wichtigen

habe einen Auso
festen und über di«
Mittelenrova rraiert.

^iaelrr!e!rter» aus aller Welt
Ser Weste deutsche SWrr

Der Führe«
beglückwünscht General von Bomhard

München, 7. April. Zum 80jährigen Mili-
tärjubiläum des Generals der Artillerie a. D.
Theodor von Bomhard  fanden sich am
Donnerstag auf seinem stillen Landsitz am
Chiemsee zahlreiche Gratulanten ein. Die
Glückwünsche der Wehrmacht wurden dem
Jubilar von General der Infanterie Ritter
von Schobert überbracht. Außer einem
GlückwunschdeSFührerS  hatte Gene¬
ral von Bomhard zahlreiche Glückwünsche
von Offizieren der allen und neuen Armee
und anderen hervorragenden Persönlichkeiten
erhalten. Unter den Glückwünsche» befanden
sich Telegramm, deS Generalfeldmarschall»
von Mackensen. deS Reichsführrr» A Himm¬
ler. deS Ministerpräsidenten Siebert ». a.

Muer Reue Sofdurs wird Museum
Schloß Schönbrun» als größt« Wagenburg

Lig - od,riebt ä,r US ? , » ,,»
vk. Wien, 7. April. Der Führer  hat

die Neue Hofburg zum Kunstmuseum bestellt.
Die im Mai erfolgende Eröffnung einer
!großen Ausstellung .AltdeutscheKunst
!im Donauraum"  bringt gleichzeitig den
feierlichen Auftakt für die neuen Aufgaben
des schmucken Barockgebäudes. In der Neuen
Hofburg waren schon seither das Museum
per Völkerkunde und die Estensische Kunst¬
sammlung untergebracht. Das im Neubarock-
til errichtete Gebäude wurde um das Ende
des varigen Jahrhunderts erbaut und ge¬
hört somit zum jüngsten Teil der Burg . Am
15. März 1938 sprach von der Terrasse über
pem Haupteingang der Neuen Hofburg der
Führer zum ersten Male zu seinen Wienern.

In einem der ältesten Teile deS Schlosse»
Schönbrunn in Wien, im völlig umgebauten
englischen Reitstall, wurde ein neuer Saal
der weltberühmten Schönbrunner

Wagenburg  eröffnet , der eine unver¬
gleichliche Schau erlesener Meisterstücke deut¬
scher Kunsthandwerker im alten Wien dar¬
stellt. Vom Ausgang des 16. Jahrhunderts
bis zur Zeit Kaiser Franz Josefs find hier
alle historischen Prunksahrzeuge mit ihren
Bespannungen, meist in massivem Gold oder
kostbarem Saffianleder gearbeitet, ausge¬
stellt. '
Rotspasier als Einbrecher in Parts

Nebersall aus ei« reich« Amerikaneri«
Pari », 7. April. Bei einer junge« und

»eichen Amerikanerin, di« seit einiger Zeit in
Paris lebt, stiege« nacht» zwei Einbrecher ein.
Sie hielte« der völlig überraschte« Frau Revol.
ver vor und verlangte« t» spanischer Sprache
Geld und Wertsache«. Nachdem dre Einbrecher
der Amerikaner:« GeldnndWert fachen
im Werte von etwa 800 OOOFrankenab«
genommen hatte«, schnitte» fie di« Telephou-
lrittmgen durch, banden und knebelte»
di « Beraubt«  und machten sich an» de«
Staube . Die Polizei nimmt an, daß e» sich um
zwei nach Frankreich geflüchtet« Rotspanier
handelt, di« au« einem KonzMkotionSlage,
«ntwich « » find.

SMmal kt »« «!»
Riesenwassersäll« im Urwald von Venezuela

London, 7. April . Dr. Paul A. Zahl vom
Union College, der soeben eineForschungsexpe.
dition durch die Urwaldgebiet« von Britisch-
Guyana und Venezuela oeendel hat, erzählt«,
daß er mitte« im Urwald zwei majestätrsch«
Wasserfälle angetroffe« ha« , die »chnmal so
hoch seien wie die Niagarafälle. In diesemG».
viel sei er auf einen Emgebovenenstamm gesto¬
ßen, dessen Dörfer niemals von Weihe« betre¬
ten worden find. Ferner entdeckte Dr . Zahl
eine Reihe merkwürdigem bisher unbekannter
Tiere, so eine Mücke, von L Zentimeter« Läng«,
di« mit vier Stiche« einen Menschen töten
kann. Der Nachher HU 8000 Ließ» Anjetten
mitoedracbt.

Deutsche Rote sn Argevttttie»
Patagonien -Dokument eine glatte Fälschung

Buenos Aires ?. April . Der deutsch»
Geschäftsträger Dr. Meyne«  überreicht«
am Donnerstag in der Angelegenheit des an¬
geblichen deutschen Dokumentes im Außen,
Ministerium «ine Rote, i« der de, Staad,
Punkt der Reichsregierung, daß es sich auch
nach den in Deutschland angestellte» Ermitt¬
lungen um eine glatte Fälschung  han¬
delt. klar und eindeutig Nargelcgt und aus
die sich ergebenden Folgerungen hingewieseu
wird. Im übrigen dnrd in der Rote nochmal»
sestgestellt, daß eine patagonisch« Frage fit«
Deutschland nicht existiert. '

Tumulte ln Buenos Aires
Zusammenstöße zwischen Falaugiste«

und Polizei
Buenos Aires, 7. April. Am Donnerstag

kam es in einem der belebtesten Stadtviertel
zu einer aufsehenerregenden Kundgebung
spanischer Falangisten und nationalistischer
Argentrnier, die die Straßen mit den Flag¬
gen beider Länder durchzogen. Tie Demon¬
stranten brachten Hochrufe auf Gene¬
ral Franco  aus , gaben aber auch gleich¬
zeitig ihrer Empörung über die jüdischen
Kriegshetzer Ausdruck. Als es dabei zu
Handgreiflichkeitenmit politischen Gegnern
kam, ging die Polizei mit der blanken Waffe
vor und versuchte, sich der mitgeführten Fah¬
nen zu bemächtigen und den Zug zu zer¬
streuen. Es entspann sich ein wildeS
Handgemenge,  aber erst als berittene
und motorisierte Polizei eingriff. gelang eS
einigermaßen die Ordnung wiederherzustel»
len. Bei den Zusammenstößen wurde ein«
Person schwer verletzt. Die Polizei nahm 26
Verhaftungen  vor.

AM 22.April
ErSssmmg-er RrlchsgarteMrui

Darr «, Murr «. Dr . Strölin werden spreche«
Stuttgart.  7 . April. Am Samstag

« . April, 10.80 Uhr. findet die Eröffnung
der ReichSaartenkckiau im Nabmea «in,»

svu«:ii»ir-k«rkusui ; nooc nee- e. -rnn

feierliche« Kundgebung statt. Auf der Knust»
gebung werden außer Reichsmmister uust
Reichsbauernführer Darr  6 Sauleit «»
Reichsstatthalter Murr  und Oberbürg«»»
Meister Dr, Strölin  sprechen.
Reichsßatt-werksmeister Schramm

spricht ln Stuttgart
Großkundgebungen des Handwerks

Stuttgart , 7. April. Unter der Leitung de»
Landeshandwerksmeisterswerden in der Zeit
Vom 82. bis 24. April aus Anlaß der Troff,
nung der Reichsgartenschau ein« Großkundge¬
bung und Arbeitstagung des württ .-hohenzoll.
Handwerks in Stuttgart durchgesührt. De«
Auftakt zu diesen Tagungen bildet im An¬
schluß an die Eröffnung der ReichSgartenscha«
eine Sitzung des Reichshandwerksmeisters mit
den Vertretern der Handwerkskammern, de»
Bezirksiimungsmeister und Kveisbandwerkd»
meister.
Mo-errrkr Trlebwagrn kl Stuttgart

Stuttgart , 7. April. Die Stuttgarter
Straßenbahnen werden, wie schon bericht«^
bis zur Eröffnung der Reichsgartenschau 24
»eu « Triebwagen  in de« Verkehr
bringen, die weitestgehend den Anforderung
gen deS VierjahreSPlanS Rechnung tragen»
und zwar wurde die Leichtstahlbauweifean¬
gewandt. Dadurch wurden veim Bau de-
Kastens rund 8ö Proz. an Eilen und Sta»
eingespart. Die Wagen, d einq- Gesamr»
länge von rund 11 Meter haben, mrmögrq
Ist Sshrgäste zu fassen.

Letrts Afsoki -iokts »»
Au» Rom wird berichtet, daß sich in Tirana

«tue aus Verantwortlichen Männern zusammen¬
gesetzt« provisorische Regierung zu bilden im Be¬
griff ist, di« Albanien ei« von gesundem Ge-
rechtigkeitsgefübl und Aufrichtigkeit inspiriertes
Regime unter dem Schutz JtanenS geben Wik.
In letzter Stunde laufe« Nachrichten ei«, daß
dunvle «nd verantwort«^ slose Elemente z«
Minderungen in Tirana Loergegangen sind.

Warschauer Blätter weisen in Parallele zu
dem einst der Tschecho-Slowakei zur Verfügung
gestellten Iv-Millio«e«-Pfund -Kredit ans ein«
eventuelle britische Anleihe an Polen in der¬
selbe« hi«. Gleichzeitig würden Verhand¬
lungen mtt der Sowjetunion über die Frage der
Versorgung Polens mit Kriegsgerät im Nah¬
men des britischfowjetischen Handelsabkommen-
geführt (y.
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Von Ootavian Oo ^ a , dem vsistorbenen MnistorprLÄdenten

werden sich fragende Blicke desAbend-
landes nach der geographischen Lage und

Bovengestaltung Rumäniens richten. Der Dich,
ter Eminescu , gleichzeitig unser überlegenster
Denker , dessen Genius seine Flügel in all den
Schmerz vergangener Jahrhunderte tauchte,
hat in einem einzigen Vers eines erschüttern¬
den Gedichtes die Reichweite des rumänischen
Volkstums zusammengedrängt : „Von dem
Dnjestrbis  z u r T h e i ß" , Der leidvolle
Prophet hatte recht , als
er das ersehnte Ziel
eines jahrtausendalten
Streben ? zum Gesetz er¬
hob und als Kampfpro¬
gramm an Kinder und
Kindeskinder weitergab.
Seine Vision eines gro¬
ben Wegbereiters blieb
siegreich, wie dies auch
anderswo der Fall war.
wo am Beginn einer
Befreiungsbewegung ein
Gedicht stand . Zwischen
diesen beiden Gewässern
spielte sich unser Drama
ab , im Laufe zweier
Jahrtausende und im
Ueberfluß mit Tränen
und Blut benetzt. Dieser
Boden bildet ein organi¬
sches Ganzes . Ein rie-
siger Leib, dessen Wir¬
belsäule die Karpaten
sind und der . nach dem
Schwarzen Meere hin¬
gewandt . atmet , zu dem
auch alle Ströme trei¬
ben , die beide Hälften
durchziehen , zeigt uns
Rumänien eine Land-
schaftsvielfalt von völ¬
lig eigenartigem Reich-
tum . Die Berge mit
ihren waldverbrämten
Hängen und bläulichen
Steingipfeln sind, wenn¬
gleich nicht die Höhe der
Alpen erreichend , von
herber Pracht . Ob in
der Bukowina oder bei
Fogarasch unter der
Stirn des Ceahlau oder
auf den Felsenmähnen der Butschetsch-Gruppe,
ob in sonstigen andern Winkeln des Landes,
sie bringen die Tragik der Natur mit unge¬
wöhnlicher Kraft zum Ausdruck und erinnern
an die von Schluchten durchfurchte Gebirgs¬
kette um die norwegischen ,Fjorde . Die Wal¬
dungen mit ihrer feuchten und niemals
noch von einer Axt berührten Tiefe , pel¬
zig um das schrofe Gefels geworden , die
Dickungen alter Tannen , von jähen Blit¬
zen gefällt , die unter Steinblöcken ent-
springenden Quellen — all diese Anblicke
rufen ein Naturempfinden von ureigenster
Vertraulichkeit wach, das das Abendland , über¬
all von den Spuren des Menschen übersät , seit
Hunderten von Jahren nicht mehr zu bieten
hat . Dieser Waldwildnis entspricht auch das
Tierleben der Karpaten , wo Bären , Eber,
Wölfe , Luchse, Gemsen und Hirsche durch Ge¬
hölz und über Halden treiben und Rumänien
zum einzigartigen Jagdland Europas machen.

Steigt man jedoch von den Gra n der Berge
an ihren Flanken hinab , indem man die nie-

I ^ tsru Sekluedi Io üeo Larputen

verbrannten Stoppelfelder . Es ist ein außer¬
ordentlich ertragreiches Ackerland, das sich hier
vor unseren Blicken ausbreitet , eine Erde mit
überreichem , üppigem Wuchs, verschwenderisch
verteilt auf einem strahlenden Zusammenklang
von Feldern und Gewässern , zweifellos die ge-
segnetste Bodenfläche Europas.

Am Fuße der Berge , zu beiden Seiten der
abflachenden Hänge , brodeln Feuerflüsse mit
dem beängstigenden Brausen vulkanischer Bewe.
gungen wie aus den geheimnisvollen und rie¬
sigen Werkstätten von Titanen , die in den Ver¬
liesen der Erde eingekerkert wurden . Auf einer
Seite findet sich das Erdgas , das in Siebenbür¬
gen über einer Netzfläche von Hunderten von
Kilometern die Tiefen durchströmt und zuwei¬
len den Himmel mit einer ungeheuren Flam-
densäule durchstößt, auf der andern Seite sind
die Erdöllager des Prahova -Tales , das täglich
aus Tausenden von Bohrtürmen diese brenn¬
bare Flüssigkeit nirgend sonst in unserem Erd-
teil vorhandenen geologischen Schichten ent¬
strömen läßt . Zu beiden Seiten der Bergkette
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dergeschlagene Woge dieser granitenen Grund¬
mauern überschreitet , die in ihren unterirdi¬
schen Adern Gold , Steinsalz , Kohle, Eisen und
einen ungeheuren Ueberfluß an andern mine¬
ralischen Schätzen bergen , wird die Landschaft
allmählich weicher und sanfter , wandelt sich zu
leicht gewellten Hügeln , die bis weithin mit
einer Farbenskala von unsäglichen Abstufun¬
gen überhaucht sind, vom tiefen Grün der
Eichenwälder bis zum matten Gelb der sonnen-
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eröffnet sich vor dem Beschauer die Weite der
Ebenen , klar und großmütig gleich einem auf-
geschlagenen Buch. Von den Höhen des Schül¬
ler über Kronstadt erblickt man das Burzen¬
land , ein wundervolles Gewebe der Feldarbeit
unserer alten siebenbürgisch-sächsischen Siedler,
das an die geometrischen Muster ihrer Sticke¬
reien gemahnt . Nordwärts darangeheftet
taucht, wie eine unendliche smaragdene
Schleppe , die von einem silbernen Streifen un.
terbrochen wird , die Ebene des Mures auf.
Rückwärts dem engen Steintal der Prahova
entlaufend , erscheint mit einmal die Flur der
Großen Walachei , ein vielfarbener Teppich, in
die Unendlichkeit gespannt , und lehrt uns
Staunen durch das Hervorquellen der Energie
ihrer dunklen , von lauter Grün überwucherten
Erde . Je weiter man den Ufern des Arges
oder der Jalomita folgt, je mehr sich der Ge¬
sichtskreis öffnet , um so mehr verflüchtigen sich
die Umriffe und die Augen irren ohne Halt in
der Leere umher.

Nun ist man vor dem Baragan , dem Kanaan
Rumäniens ; es ist der fette Boden , der gleich
der Ackerfurche im Banat und m einigen Land-
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strecken Bessarabiens den verschwenderischsten
Ueberfluß bedeutet, grenzenlos und ohne Maß.
Eine alte rumänische Sage , die diesen fast un¬
verdienten Dank der Erde erklären möchte, er¬
zählt scherzend, daß, als Gott nach der Schöp-
jung der Welt in seinen Höhen hmschritt , um
die Saat über die Erde zu werfen , der Sack ge¬
rissen und all der Samen auf dieses Stück Land
gefallen sei. Im Sommer neigen sich die gol-
den schimmernden Weizenähren unter den
Sonnenstrahlen , die Maisfelder kaffen ihre
metallischen Blätter wie einen Wald gleißen¬
der Säbel flattern , der gelbe Raps verbreitet
seinen einschläfernden Duft . In allen Ecken
und Winkelchen dieser ruhigen Breite erwacht
das Leben mit zügellosem Puls : wilde Pferde
jagen übermütig vor dem Ziehbrunnen dahin
und dorthin , schwerfällige Trappen rufen ein¬
ander aus ihren Verstecken und fliehen , treten

den weichen Boden nieder . Stundenlang und
ganze Tage kann man umherschlendern , vom
gleichen warmen Wind umweht , in dem daS
strahlende Spinnennetz der Weite wie Fäden
versilberter Wolle glitzert. Zuweilen zeigen
Mauern und Türme ragender Burgen ihr
Traumbild und verschwinden , spielerische Ge¬
sichte der Fata Morgana , die oftmals die Ein¬
samkeit unserer Ebenen kost.

Während solchen Umherstreifens findet man
unerwartet die Donau vor sich, die, schweig¬
sam ihren mit stählernem Geblinke bedeckten
Rücken schlängelnd, die ganze Fläche der Wala,
chei umfängt . Durch den Kasanpaß tiefer in
unser Land eindringend und das aufgewühlte
Wasser gegen Steinblöcke und Felsen schleu¬
dernd , verlangsamt sie, je weiter sie vorwärts
gelangt und auf ihrem Weg unsere Flüsse und
Märchen sammelt , ihre stiller werdenden
Schritte , wird gelassener und bedächtiger, er¬
weitert ihr Strombett und naht dann endlich
ohne Eile dem Meere . Eine uralte Grenze von
Volkssiedlungen und Staatsgründungen , fließt
der weise, greise Strom , der so viele Leitgedan¬
ken sehnsüchtigen Strebens verzeichnet und

zahllose feindliche Schick¬
sale behütet hat , geru¬
hig nach der Ewigkeit,
wie ein Gleichnis maje¬
stätischen Verzichtes.
Bevor er jedoch >m
Meere aufgeht , öffnet
er seine Arme und daS
wundersame Delta er¬
wächst aus dieser rie¬
senhaften Gebärde , ein
tropisch wucherndes Ge¬
lände voll Farben und
Heimlichkeiten gleich

einem orientalischen
Märchen . Besäße Ru¬
mänien kein anderes
Wunder als das Donau¬
delta . dürfte es doch
alle Naturliebhaber zu
einer Pilgerfahrt hier¬
her auffordern , durch
die ihnen noch unbe¬
kannte Zauber enthüllt
werden könnten . Dieses
verschwenderische Herr¬
schaftsgebiet des Was¬
sers . wo sich treibende
Inseln spiegeln . Schilf¬
dickichte und Seerosen
aus den Fluten ragen,
dieser unbegrenzte Be¬
reich schwelgender Fi¬
sche. über denen in lau¬
nischen Flügen ganze
Völker von Wildgänsen,
Kormoranen . Störchen.
Pelikanen und Purpur¬
reihen kreisen, ist ein
merkwürdiger exotischer
Winkel Europas und

zugleich etwas wie ein losgelöstes Bild vom
verzauberten Ganges , das inmitten unserer
skeptischen Zivilisation zurückblieb . So ver¬
geht die Donau erlöschend im Schwarzen
Meere , ein stilles Hintreiben grauer Gewelle.
Im Fernen erheben sich die blauen Falten¬
würfe des Pontus Euxinus , heftig in ihrer ste¬
ten Unrast . Die Begegnung zweier Erdteile mit
dem ganzen wuchtigen Gefälle ihrer Kämpfe
und feindlichen Verkrampfungen auf den Stu¬
fen der Zeit wird gleichsam in diesem Lärm der
Tiefen eingefangen . Ein durchdringendes Licht
fällt aus den Himmelshöhen , spiegelt daS
Nichts und die Gottheit.
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Burgen im Donautal
Romantische ßelsenherrlichkeit zwischen Tuttlingen und Sigmaringen
Das Durchbruchstal der Donau von Tutt-

lingen bis Sigmaringen gehört zu den schön-
sten  FIußtälern Deutschlands,  das
sich mit den berühmtesten Gegenden am Rhein
kühulich messen kann, wenn dies auch in der
Welt der Vergnügungsreisenden noch ziemlich
unbekannt zu sein scheint.

Diese " it echt schwäbischer Gemütlichkeit
Sahinziehende kleine Donau , die sich kaum die
Mühe nimmt, durch ein etwas flotteres
Tempo unter der auf ihrem Grund wuchern¬
den üppigen Pflanzenwelt ein wenig aufzu-
ränmen, gibt dem nachdenklichen Wanderer
einige Rätsel auf, die er kaum im raschen Vor¬
beiellen zu lösen vermag. Woher nahm dieses
Flüßlein die Gigantenkraft, sich diesen wun¬
dervollen Felsenwea durchd Schwäbisch« Alb
zu bahnen? Wie lange mögen seine Wasser
genagt und gebohrt haben, bis sie endlich in
dem grünen Bett einigermaßen zur Ruhe
kamen, das heute so still unter dem weißen
Felsenkranz und dem saftgrünen, dichtgeschlos¬
senen Walomantel liegt? Und wer im stillen
iöergwald zu den Felszin¬
nen und verfallenen Berg¬
schlössern emporklettert,
vorbei an dunklen Höhlen
und weitklasfenden Felsen¬
spalten. wo Scharen von
Dohlen nisten und aller¬
hand Raubzeug seine
Schlupfwinkel hat . der
richtet wohl noch manch
andere Frage an die Ver¬
gangenheit, die ihm der
Geologe beantworten möge.

Von der luftigen Höhe
einer Felsenkanzel. etwa
vom Etchfelsen aus , zwi-
schen Beuron und Sigma¬
ringen , zeigt sich das Tal
in der Fülle seiner Pracht:
der feingeschwungene Fluß-
lauf , den die vorsprmgen-
den Bergnasen zu immer
netten Windungen zwin¬
gen. die wenigen zerstreu¬
ten menschlichen Siedlun¬
gen in den Talweitungen,
die durchfurchten, weißblin¬
kenden Felswände , die bald
die Talränder nach oben
abschließen, bald ihren
Fuß ins Donaubett tau¬
chen, und die Ruinen
und S -chlösser,  die
verwegene Baumeister an
die Felsen geschmiedet ha-
ben. daß nun Natur und
Menschenwerk zur völligen Einheit geworden
sind (Wildenstein, Werenwag und andere).
Hinter Bergkulissen versteckt sich das Kleinod
des Tales , die weitberühmte Benedik¬
tinerabtei Beuron  mit ihren Kunst¬
schätzen, nun auch zu einem vielbesuchten
modernen Kurort  geworden.

Wer es nicht gar zu eilig hat, steige von
Beuron zum Wilden  sie in  hinauf , der
kühnsten aller Donauburgen . Hier ist wildeste

Donau und sie dringt zum zweiten Male ins
Gebirge ein. Aber ihre Kraft reicht nur noch
zu einem kurzen Durchbruch aus , der aller¬
dings durch das Thurn . und Taxissche
Schloß in Obermarchtal , einer ehemaligen
Prämonstratenserabtei , seinen besonderen
architektonischenGlanzpunkt erhalten hat.

Nun verklingt leise die Felsenherrlichkeit
der Donau . Der Fluß bleibt am Rande des
Gebirgs und erreicht auf kürzestem Wege die
weite Ulmer Bucht. Nanz l,ekmann

Burg Wildenstein
Die Feste Wildenstein, hoch oben über der

Erzabtei Beuron , hat sich mit ihren massigen
Mauern und ihren schweren Basteien bis auf
den heutigen Tag erhalten. Bis in unsere Zeit
hat sie mit Turm und Tor , mit Wall und Gra¬
ben, mit Zugbrücke und Kasematte dem Verfall
getrotzt. Und mit dem lebendigen Hauch der
Geschichte, der dieses lrutzige Felsennest um¬
gibt, können sich auch die noch erhaltenen be¬
nachbarten Burgen , das sagenumwobene borg 4Viiäeas»ein
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Schlößchen Bronnen und das malerisch ge¬
legene Werenwag, nicht messen.

Denn der Wildenstein ist nicht nur die
kampferprobte Feste, die nur einmal mit stür¬
mender Hand genommen wurde (im Dreißig¬
jährigen Krieg durch die Schweden) , sondern
in seinen Mauern hat auch ein angesehenes
schwäbisches Adelsgeschlecht gelebt, das die
Schicksale seiner Familie und seiner Zeit in
ausführlichen und umfangreichen Pergamen¬
ten ausgezeichnet hat. Und aus diesen, durch die
Stürme der Zeit erhaltenen Urkunden, hat
einer der letzten des Geschlechts, Graf Froben
Christoph von Zimmern , die berühmte Chro-
nika derer von Zimmern  geschrieben
und der Ngchwelt als hochbedeutsame geschicht¬
liche FundgNibe hinterlassen.

Durch eine gähnende Schlucht ist der Wil¬
denstein vom Hintergelände getrennt . Die
erste Verteidigung übernimmt die Vorbürg
auf einem besonderen Felsen, der auch heute
noch durch einen natürlichen Erdspalt , durch
Mauer , Tor und Wehrgang gesichert ist. Von
dieser Vorburg führt eine lange Zugbrücke,
in der Mitte durch einen mächtigen Pfeiler
gestützt, nach der eigentlichen Burg . Diese
Brücke, deren einzelne Teile zu Sperren
hochgewunden werden können, wird von den
Schießscharten der hohen und glatten Bastei
aus beherrscht.

Eine in die Fslsen gehauene Zisterne säugt
das Regenwasser auf . Aus der Burgkapelle
soll ein geheimer Gang nach der Donau

Bilder : Paul Mover >2» und Geo Tvroller U>

hinunter führen. Solche geheime Ausgänge
waren tatsächlich an vielen festen Punkten,
so auch bei der Schalksburg , vorhanden . Sie
dienten in Zeiten einesteils der Zufuhr von
Munition und Lebensmitteln , andererseits
stützten sie die Widerstandskraft der Einge¬
schlossenen, weil sie im verzweifelten Augen¬
blick noch ein Entweichen ermöglichten.

9m Donautal
Es blicken in des Lichtes Fülle
Oie hochgetürmten Felsen stille,
vom Herren einer großen Welt
Für Ewigkeiten hingestellt.
And hoch am Felsenkranze liegt
Argrauer Tag in Schlaf gewiegt.
Es ist, als ob ins grüne Band
von ungefüger Viesenhand
Zu einer guten Stund vergnügt
Wär Fels an Fels zum Schmuck gefügt.

A. L.

Vom Rittersaal bietet sich ein herrlicher
Blick auf die Wälder des Donautales . Und wir
können wohl verstehen, daß der bekannteste der
Zimmern , Gottfried Werner, in seinen alten
Tagen gerne in dessen tiefer Fensternische saß,
um von hier aus bei einer Kanne Wein im
lederüberzogenen Lehnstuhl die Sorgen und
. . ' zu vergessen.Händel der Welt zu X. üumiller
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Romantik; dazu noch alles echt, nichts reno¬
viert und restauriert : Burggräben , Zugbrücken
über schwindelndem Abgrund, Vor- und
Hauptburg mit allem Zubehör. Nur ein Berg-
frit fehlt; das Felsennest bedurfte seiner nicht.
Die Burg war lange Sitz der Grafen von
Zimmern.

Nachdem unser Fluß den Sigmaringer
Schloßfelsen bespült hat, gleitet er bald sanft
und gemächlich, die Alb zu seiner Linken
lassend, in die Ebene hinaus , ins Ried mit
den stillen Altwassern, wo der Blick unendlich
frei und weit wird . Im Angesicht des Schwa,
benbergs, des breitaufsteigenden Bussen? er¬
wacht zwar nochmals der Jugendübermut der

Besuch in der Lrdbebenwarte ZNeßstetten
Seismographen aus der Schwad. Kid/ Ver sog. hohenzoilerngraben, eine riesige tektonische Verwerfung
So oft wir von Erdbeben lesen, die in kleine¬

rem Ausmaß auf der Südmestalb keine Seltenheit
sind, vernehmen wir etwas von den Beobachtun¬
gen der drei württembergischen Erdbebenwarten
Stuttgart . Meßstetten und Ravensburg . Es ist
deshalb interessant , einmal in eine solche Beob¬
achtungsstation Einblick zu nehmen, also benützen
wir eine gute Gelegenheit , der Erdbebenwarte
Meßstetten einen Besuch zu machen.

Freundlich führt uns der Erdbebenwart Ober¬
lehrer Wettstein  in das Untergeschoß des
Gemeindehauses , wo in einem fensterlosen Raum
die geheimnisvollen Instrumente untergebracht
sind. Links neben dem Eingang erblicken wir eine
hohe Uhr, daneben in einem gleichhohen Glas-
schrank einen sonderbaren Apparat und rechts
noch zwei weitere Apparate , komische Dinger in
den Augen eines ahnungslosen Laren. Doch da

setzt auch schon unser Erübebenwart mit der nöti¬
gen Erklärung ein:

„Diese drei Apparate , sogenannte Seismo¬
graphen.  haben die Aufgabe, die Erdstöße in
drei verschiedenen Richtungen aufzuzeichnen , näm¬
lich in ostwestlicher und nordsüdlicher sowie in
senkrechter Richtung . Sie haben also nicht nur die
Aufgabe , anzuzeigen , daß eine Bodenbewegung
überhaupt stattsindet , sondern sie müssen aus
ihrer verschiedenen Aufstellung heraus den ganzen
Verlauf der Erdschwankungen sowohl zeitlich als
auch der Größe nach verfolgen . Durch die nach¬
trägliche Zusammensetzung der Ausschläge in den
verschiedenen Richtungen ist eS dann möglich, den
Herd des betreffenden Erdbebens zu ermitteln/

Wir schauen uns die Seismographen nun näher
an . Jeder dieser feinnervigen Apparate ruht auf
einem Sockel, der unmittelbar auf dem gewach¬
senen Felsen aufgebaut ist. Auf diese Weise hat
der Seismograph also direkte Leitung von
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der Erde.  Um zu vermeiden , daß Erschütterun¬
gen des Hauses (z. B . durch einen vorbeirollen¬
den schweren Lastkraftwagen ) sich auf die Appa¬
rate auswirken können, ist mit Hilfe einer be¬
sonderen Asphaltmasse eine Abdichtung des Sockels
gegen das Haus geschaffen, so daß sich also kein«
Störung in die Auszeichnungen der Apparate ein¬
schleichen können. Die Temperatur des Raumes
ist gleichmäßig aus 14 Grad zu halten.

Jeder einzelne Apparat stellt eine sehr sinn¬
reich konstruierte schreibend « Hand  dar . Eine
78 Kilogramm schwere Pendelmasse hängt in
schräger Richtung an einem — wir staunen —
nur 0,8 Millimeter dünnen Drähtchen . Von hier
aus führen eine Menge Hebel und ein langer
Zeiger , der Schreibstift , nach vorn zu einer
Walze , über die ein berußtes Papier gespannt ist.
DaS ganze Instrument steht mit der wertvollen
Riefler - Uhr  in Verbindung , die aus Zehn¬
telsekunden genau geht und jeden Tag mit dem
Eiffel -Signal oder mit dem Nauenzeitzeichen ver¬
glichen werden muß. Diese Verbindung mit der
Uhr bewirkt, daß sich jede Minute die Schreib¬
nadel hebt, so daß ihre Auszeichnungen regelmäßig
unterbrochen werden und daraus später der ge¬
naue Zeitpunkt einer Erdschwankung sestgestellt
werden kann.

Für gewöhnlich entstehen auf dem berußten
Papier senkrechte Linien , nur bei Erdschwankun¬
gen ergeben sich horizontale Ansschläge . Der be¬
schriebene Streifen wird täglich abgenommen und
fixiert . Die Ortsschwester Marie besorgt seit
Jahren diese Arbeit aufs genaueste und versieht
auch täglich da? neue Papier vermittels eines
breiten Erdöldochtes mit dem nötigen Ruß . Die
fixierten Bogen werden an den Leiter des Würt¬
tembergischen Erdbebendienstes . Dr . Hilter,
Stuttgart , gesandt. Hier laufen die Aufzeichnun¬
gen der drei württembergischen Lrdbebenstationen
zusammen und werden ausgewertet.

Nun interessiert uns noch die Frage , warum
gerade in Meßstetten eine Erdbebenwarte einge¬
richtet wurde . ..DaS hängt mit dem sogenannten
Hohenzoilerngraben  zusammen ' , erklärt
uns Oberlehrer Wettstein bereitwillig , ..das ist
eine riesige tektonische Verwerfung , die sich von
Sigmaringen über Winterlingen und Bitz bis nach
Haigerloch hinzieht . Der kegelförmige Hohenzoller
selbst verdankt seine Entstehung ja auch einem
tektonischen Beben . Aus ihm selbst eine Erdbeben¬
warte einzurichten . schien jedoch nicht ratsam,
vielmehr mußte eine angemessene Entfernung von
diesem Punkt bestimmt werden und so hatte ge¬
rade Meßstetten die richtige Lage. '

Auch unsere Frage , ob die Seismographen von
Meßstetten alle Erdbeben auf der Welt verzeich¬
nen , wird unS noch geklärt: sie sind nur für
Nahbeben  eingerichtet . So scheiden wir dank¬
bar von dieser interessanten Stätte.

Lrlck Winlergsrst
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Von Hei » zRusch
Gib du den Hände« Kraft,
ihr schmales Brot z« schasse«,
und mb de» Bäumen Säst,
a«S Wurzel und aus Schaft
di« Knospen zu erraffen.
Und latz den Wind im Rauschen
vrrrasten dann und wann:
Die Wolken, di« sich bausche«,
die Täler , die «och lanschen,
fangen zu blühen an.
Laß Äcker fruchtbar werde«
und gib den Smrme « Matz,
und guten Schutz den Herde«,
de« Schäfer aber latz
dein treues Abbild werde»!

Entnommen dem Jahrbuch deutscher Dich-
>Wir reiten gen Tag ". Zentralverlag der
P . Franz Eher Nachf., München.

*

I « die Fechter -Gauklafse aufgestiegen
Der Fechter Otto Wochele,  der z. At.

feiner Militärdienstpflicht in Weingarten ge¬
nügt , konnte beim Bezirksklasse-Fechtturnier
der Kreisgruppe Ulm in Ulm im Florettfechten
den 3. Platz belegen und damit die Zugehörig,
keit zur Gauklasfe erwerben . Wochele ist als
Fechter und Handballer aus dem Turnverein
Calw hervorgegangen und wird im Herbst ds.
Js . die Fechtermannschaft des Turnvereins
Calw wesentlich verstärken.

Bad Liebenzell
für die Ostergäste gerüstet

Mit den schönen Sonnentagen der letztenWoche ist in Bad Liebenzell  wieder Leben
ein :gezogen. Alle Häuser haben geöffnet und
sich vorbereitet , die Ostergäste zu empfangen , die,
Wenn das Wetter einigermaßen günstig ist, sicherin großer Zahl kommen werden . Die Kurver-
Wallung eröffnet ihre Veranstaltungen mit
einem Militärkonzert,  welches das Musik-
korpS des Jns .-R . 111 am Ostersonntag unter
Leitung von Musikmeister Tilegant  geben
wird . Am Ostersonntag abend wird Kapellmei¬
ster Wohlgemuth  mit seiner Kapelle ein
volkstümliches Konzert spielen, bei dem Maria
Trieloff,  die bekannte Opernsängerin vom
Stadttheater Pforzheim , Mitwirken wird . Der
Ostermontag bringt wie üblich frohe Geselligkeitbeim Tanz im Kurfaal und anderen Lokalen.

Lehrerabschied in Reubulach
Am letzten Mittwoch fand in der „Sonne"

wNeubulach  eine Unterabschnittstagung des
NS .-Lehrerbundes statt . Trotz der sehr schlechten
Wegverhältnisse fanden sich die Mitglieder aus
der näheren und weiteren Umgebung ein. Unter¬
abschnittswalter Neu Weiler  begrüßte die
Teilnehmer und Gäste sowie die Vertreter des
RLB . der Ortskreisgruppe Calw , Adjutant
Olpp  und Kreisschulungsleiter Sehburger.
Er gab zunächst einen Rückblick auf das vergan¬
gene Schuljahr und stellte dabei heraus , wie
bas große politische Geschehen auch der Schul-
arbeit befruchtenden Schwung und klare Aus¬
richtung gebe. Ter Führer stehe mit seinen
Großtaten und seinen Reden immer mitten in
der Schule und sei lebendiger und entscheiden¬
der Miterzieher unserer Jugend ! Auch Wurde
des Besuches unseres Kultministers als eines
Höhepunkts im schulischen Geschehen deS letztenJahres gedacht.

Ter Unterabschnittswalter würdigte die Ar¬beit der beiden scheidenden Kameraden , Haupt¬
lehrer Bischofs-  Neubulach und Lehrer
Schwär z - Altbulach , die über zehn Jahre aufder Schwarzwaldhöhe tätig waren und rm neuen
Schuljahre ihr neues Amt in Dettingen/Erms
bzw. Deckenpfronn antreten . Kamerad Bischofs
dankte er für die Bereitwilligkeit , mit der erseine reiche Arbeit in Familien - und Sippen¬
forschung in den Dienst der Nachbarschaft stellte.
Kamerad Schwarz beglückwünschteer besonders,
da sich für ihn nun endlich die großen Opfer
aus der vergangenen Systemzeit (Arbeitslosig¬
keit, berufsfremde Arbeit u. a. m.) ausgleichen.
Im Austrage des Ortskreisaruppenführers des
Reichslustschutzbundes dankte Adjutant Pg.
Ol PP Hauptlehrer Bischofs in Worten beson¬
derer Anerkennung für dessen Leistungen als
Gemeindegruppenwart und Lus'Die beiden Kameraden dankten

schiedsworte sowie für die Beweise guter Kame¬
radschaft und versprachen, die Verbindung mit
der bisherigen Heimat nicht abzubrechen.

Der BsB . Stuttgart über Oster « in Alcheng-
stett und Calw . Am Ostersonntag empfängt der
FV . Althengstett die Reservemannschaft deS be¬kannten VfB . Stuttgart . Mit ihr wurde eine
Mannschaft verpflichtet, die allerbesten Fußball
repräsentiert . Der FV . Althengstett , der letztenSonntag in Zavelstein nach schönem Spiel 6 : 0
gewinnen konnte, wird sicher die VfB .ler zur
Hergabe ihres ganzen Könnens fordern . Vorder
spielt die Jugend des TV . Althengstett gegen die
^ -Jugend des FV . Forchheim bei Karlsruhe . —
Am Ostermontag spielt der VfB . Stuttgart in
Calw als Gast des Fußballvereins 1912 e. V.Auch hier darf mit emem überaus spannenden
Spiel gerechnet werden , das alle Freund « deS>rts auf de« Plan rufen wird.

Der „Lange" wieder im Besitz der Stadt Ealn»
l) s8 alte ^mt58erickt8§et3nMl8 von 6er KreisÄaät icstufficti erworben

Wie Bürgermeister Göhner  in der letzten
Besprechung auf dem Rathaus den Ratsherrender Stadt Calw Mitteilen konnte, ist das frühere
Amtsgerichtsgefängnis  mit dem im
Volksmund „der Lange" geheißenen Turm,
einem alten Wahrzeichen der Stadt Calw , in
städtischen Besitz üoergeaangen . Die Stadt hat
oas Gebäude um 4500 RM . von der Justizver¬
waltung gekauft; ein Teil desselben wird künftig
den Ortsarrest aufnehmen , über die Verwen¬
dung der übrigen Räumlichkeiten ist Endgültiges
noch nicht bestimmt . Der alte Turpr gehörte
einst zur Stadtbefestigung . — Die Stadt hat fer¬ner emen Vertrag mit dem Reich wegen eines
Beitrags zur städtischen Sammelkläranlage für
den Amtsgerichtsneubau abgeschlossen. Die Stadt
erhält einen Beitrag von 8000 RM ., wovon
900 RM . bereits für die vorläufige Einrichtung
einer mechanischen Kläranlage für den Neubauverwendet wurden.

Mit dem Gemeindeverbmzd Elektrizitätswerk
Teinach hat di« Stadt eine« neuen , auf 10 Jahre
befristeten StromliefernngSvertragabgeschlossen, nachdem der seitherige Vertrag
aus dem Jahre 1987 infolge der Steigerungdes Strombedarst (1987: 862800 KWh.!) und
deS teilweisen Übergangs zum Drehstrom nicht
mehr zeitgemäß war . MHielt der alte Vertrag
eine bestimmte Abnahmeverpflichtung der Stadt
nicht, ist der neu « — wie dies heute allgemeinüblich ist — auf der Grundlage des Anschluß¬
wertes abgeschlossen. Die Stadt verpflichtet sich,eine jährliche Grundgebühr von 8400 RM . an
den GET . zu entrichten und erhält angemessene,
je nach der Abnahmemenge gestaffelte Aroeits-'— ' "" . ^ "" Ostrom eingeräumt.

ie Stromversorgung
und der Strickwaren¬

fabrik Lhr . Lud . Wagner an das städtische Elek¬
trizitätswerk übergeht , ist der Sirombedarf der
Stadt schon heute so angewachsen, daß der neueGrundgebührentarif sich vorteilhafter auswirkt
wie der seitherige Vertrag . Je stärker der
Stromverbrauch ansteigt , um sv größer werden
die Vortelle des neuen Vertragsabschlusses sein,
der im übrigen ganz im Zuge der Bestrebungen
liegt , die Stromversorgung überall im Reich
nach einheitlichen Tarifen zu regeln.

Das städt. Elektrizitätswerk wird mit An»-
nähme der Eigenerzeugung durch Wasserkraft
seinen gesamten Strombedars beim GET . decken.
Die Dieselmotoren des Werke- werden nur noch
in Notfällen in Betrieb genommen . Die Ab¬

nahme des Stroms erfolgt im Werk selbst —
der GET . führt zu diesem Zweck zwei 16000-
Volt -Kabel dorthin —, ferner in den Transfor-matoren -Stationen beim städt. Gaswerk , in der
Eiselstätt und im Betrieb der Fa . Chr . Lud.
Wagner . Mit der Umstellung des Stromnetzes
in den Stadtteilen östlich der Nagold auf Dreh¬
strom soll in Bälde fortgefahren werden.

Im städt . Gaswerk  wird für einen ab-
gängigen Siebener -Retortenofen ein neuer , seit¬her m Reserve stehender Achter-Retortenofen in
Betrieb genommen . Mit der hierdurch notwen¬
dig werdenden Neubestellung eines Reserve -Re¬
tortenofens will die Leitung der Stadtwerke
eine technische «nd wirtschaftliche Verbesserung
des Betriebes rinleiten . Auf Empfehlung des
Sachverständigen deS Werkes find die Tonwerke
Biebrich mit der Lieferung eines hochleistungs¬fähigen Sechs - Retorteno sens für
Durchstotzbetrieb (Tagesleistung 3500
Kbm.) beauftragt worden . Mit Lademaschine,
Hängebahn und Löschturm stellen sich die Kosten
auf 33 400 RM . AIS Reserve ist für später die
Aufstellurm eines Siebenev -Retortenofens der
gleichen Bauart vorgeschen, der zusätzlich mitGaS behebt werden kann, so daß erheblich« Ein¬
sparungen an Brennmaterial möglich sind. Da
zudem diese Ofen von einem Mann leicht «ndohne gesundheitliche Rachtelle bedient werden
können, liegen die Bortelle technischer wie wirt¬
schaftlicher Art aus der Hand . — AIS Notkrast-
anlage wird zur Sicherung d«S Gasabsaugpro-
zesses ein Deutz-Gasmotor (Kosten 740 RM .)rm Gaswerk ausgestellt.

Die besondere Anerkennung d«S Vorsitzenden
und der Ratsherren fand ein vom zweiten Bei¬geordneten, Architekt Burk,  gefertigter Plan

ür die Überbauung  des Gebietes zwi-
chen der Straßengabel Stuttgarter und Stamm-

heimer Straße mit gewerblichen An¬
lagen.  Die Planung steht die Führung einer
Straße vor, welche, in einem Wstand von 26
Metern der Stuttgarter Straße gleichlaufend,
mit verhältnismäßig geringen Mitteln das Bau¬
gelände erschließt und eine glückliche Aufteilung
desselben ermöglicht . Der zwischen beiden Stra¬
ßen verbleibende W Meter breite Streifen wird
aW Grünfläche angelegt . Das Gelände für ge¬
werbliche Anlagen wird in Richtung der Stadt
durch eine oberhalb der Hiller 'schen Seen ver-
lausende Straße begrenzt werden , welche vonder Stuttgarter Straße aus das Gebiet der
Steinrinnen -Kuppe erschließen soll.
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NSG . „Kraft durch Freude ", Kreisdienststell«
Hirsau . Es werden m diesem Jahre folgende
Norwegenfahrten durchgeführt : SF . 101 msi
Dampfer „ Robert Ley" vom 33. bis 31. McchSF . 102 mit Dampfer „Wilhelm Gustloff " vom
7. bis 16. Juli , SF . 103 mit Dampfer „Del
Deutsche" vom 22. bis 80. August . Fahrpreis
RM . W.—. Anmeldungen soforterbeten.

Amt für Bolksgefundheit und RSD .-Ärzte«
bunt ». Mittwoch den 13. April , abends 20 Uhr,
im Hotel zum „Waldhorn " in Calw Pflichte
Versammlung.  Tagesordnung : 1. Geschäft»
liches. 2. Bannarzt Dr . Ke rn : „Der Gesund»
heitsappell der Hiüerjugend ". 3. Dr . Geb»
kardt: „Neuere Probleme der Blutforschung"(mit Krankenvorstellungen und Lichtbildern ).

ldaten die Pflicht»

der Handlung stehen drei
chwesel

Auf Nachsuchen der Krankenhausverwaltung
wird der Fußweg,  welcher von der unteren
Hengstetter Steige zwischen dem Garten deS
Kreiskrankenhauses und dem ehemaligen Schüz-schen Garten hindurch zur Eberhard -Conz»Straße führt , ausgelassen. Der in den letzten
Jahren kaum mehr benützte Pfad ist damit für
den Verkehr gesperrt.

Lied der Kameradschaft
„Drei Unteroffiziere " in den „Lichtspielen

Badischer Hof"
„Jeder für jeden ein guter Kamerad

mehrmals klingt dies Lied auf zum straffestMarschtritt der Soldaten , wird ideelles Lei»
motiv deS Films , der das Lied der Kamerad»
schast bei der heutigen Wehrmacht fingt , übe»allem Privaten steht beim
ersüllnna^

Im Vordergrund
Unteroffiziere , die wie Pech und Schwefel zu*
sammenhalten . Drei verschiedene Temper«
mente , der Unbekümmerte , der Gutmütige urai
der geistig Überlegene . Die Liebe zu einer Schm»
spielerin bringt gerade den Letzteren in Konflikt
mit seinen dienstlichen Pflichten . Seine Käme»
raden könne« noch im letzten Augenblick ver»

5c!ileu55nesfilm
M>I Ostanlierciiein gegen selilbelilliluny

hüte«, daß « ays leidenschaftlicher Verbleu»
düng desertiert . Er sieht schließlich selber enUdaß eine Verbindung rmt der freizügigen KünMlerin sich nicht mit seiner soldatischen Gebunden»
heit in Einklang bringen läßt , und auch sie er»
kennt, daß ihre künstlerische Weiterentwicklungvon dieser Soldatennatur keine fördernde A»rsgung erfahren kann.

Neben ausgHeichnete « darstellerischen Lost
klungen ist das Soldatenmilieu lebendig wiÄ
oergegeben. Ausgezeichnet sind vor allem dÄ
Aufnahmen von einem nächtlichen Manöver , b«
dem es zu Angriffen von Fliegern und Tanks
kommt. Angehörige des Wachregiments Berlim
deS Jnkanterie -Lehr -Regiments und deS Jagt«geschwaderS Richthofen geben dabei imponier
rende Proben ihrer Leistungsfähigkeit.

Dieser soeben herausgekommene Ufa-Film Mfür jeoen, der unsere neue , stolze WehrmaÄ

ckarlotte I.enr
von »OI.LU0

0. Fortsetzung
Hastig ergriff sie «in andere - Heft »nd
h auf der Titelseite ihr Bild als heilige
ohanna . War sie es wirklich? Hatte

. e einmal die Johanna gespielt? Es mußte
unendlich lange her sein, hundert Jahre oder
vierundzwanzig Stunden ! Und noch einmal
mußten vierundzwanzig Stunden vergehen,
«he sie in London bei Peter Storkow war.

„Guten Abend, Charlotte ", sagte plötzlich
eine Stimme , die sie kannte . Sie blickte auf
«nd es gab wohl keinen Zweifel , dieser Mann
mit den bleichen, eingefallenen Wangen mußteKarl Wagner sein.

»Ich habe auf dich gewartet . Ich stand
während deines Anrufs neben dem Mädchen
und ich habe sie gehindert , dir den Koffer zu
bringen . Sie ist ohne Schuld ".

Dr . Wagner sprach ganz ruhig . Dennoch
War Charlotte aufgeschnellt, sie warf einen
schnellen Blick zum Ausgang der Nische und
sah, daß es unmöglich war . an Karl Wag¬ner vorbeizukommen.

.- vermutlich willst du mich jetzt internieren
und auf meinen Geisteszustand untersuchen
lasten, nicht wahr ? Ich kann dir nur sagen,
daß ich den ersten sich bietenden Augenblick
zur Flucht benutzen werde." Auch sie war be¬
müht , ruhig zu sprechen, aber er mußte es
ja hören , wie ihre Stimme zitterte . Melleicht
hätte sie weniger gezittert , wenn dieser Mann
da nicht so blaß und verfallen ansa "^ --

hatte . Wo war der fröhliche Junge geblieben,
der sich seines schönsten Spielzeuges freute?

„Wir wollen uns setzen, Charlotte ", sagte
Karl Wagner . „Ich habe dir deine« Koffer
gebracht, hier ist er. Ich weiß, daß ich dich
verloren habe, wenn ich auch nicht weiß,
wann ich dich verlieren mußte ."

Er ließ sich auf den Stuhl fallen und legte
das Gesicht in beide Hände . Charlotte fühlte
brennende Scham über ihre Worte , deren
Anklage so ungeheuerlich gewesen war , daß
Karl Wagner nicht nötig hatte , sich zu recht-
fertigen . Plötzlich sehnte sie sich darnach,
Karl WagnerS Haar zu streicheln, aber sie
wagte es nicht. Eine Vagabundin , die im Be¬
griff stand, zu einem Vagabunden zu laufe«,
hatte es verwirkt , tröste« zu dürfen.

„Tu brauchst dich nicht anzuklagen , Karl.
Ich allein bin schuld. Ich weG, wie sehr ich
schuld bin ."

Karl Wagner hob den Kopf. Seine Züge
waren wieder gestrafft und beherrscht. Er
hatte nicht geweint . Charlotte sah es und es
tat mehr weh als alle Tränen . ,Hch war nur
ein wenig schwindelig, verzeih", sagte er und
dann forderte er von der Kellnerin , die viel¬
leicht schon lange am Nischeneingang gestan¬
den hatte , einen Kognak. Er saß schweigend,
bis das Glas gebracht war . domn leerte er
es schnell.

„Liebst du einen anderen ?"
Charlotte wußte keine Antwort . Liebte sie

Peter Storkow?
„Nein, " sagte st«, „ich lieb« ch« nicht, ad«

er rief mich."
„Wer ist es?"
„Du kennst thn ntchtr Peter Storkow ."
Karl Wagner blickte auf «nd Charlotte er¬

trug seinen Blick. Me hatte fie Karl etwa-
von Peter Storkow erzählt , was wußte er

t andere » von kh». als daß st« «tu«

gefeierte Schauspielen » war , die schöne Rol¬
len gespielt hatte und auf die noch viele
schöne Rollen warteten . . . ? Hatte er je nach
ihrem Leben gefragt , nach dem Weg. den fie
kam, dem Ziel , das fie suchte? Er hatte «S
nicht getan und jetzt saß er dort wie ver¬
steinert . weil eS eben nicht genügt hatte , eine
Frau nur zu liebe» »nd zu bewundern.

„Ich kenne Peter Storkow ", sagte Lr.
Wagner leise.

,Hch verstehe dich nicht; Karl ."
„In den Nächten, tn denen d« vft n«S in

der Klinik lagst, hast du viel im Meberschlaf
gesprochen, Charlotte ."

„Habe ich da seinen Namen genannt ? Ach
weiß nichts mehr davon ."

„Aber ich wußte eS, und ich wollte «S ver¬
gessen. Ich wagte nie, dich nach ihm z« fra¬
gen, denn ich fürchtete diesen Mann ."

Er ist kein Mann , er ist ein haltloser
schwacher Mensch, kalt und ohne Herz , dachte
Charlotte , ich werde nicht zu ihm gehen.
Nichts zwingt mich, eS zu tun . Ich habe an¬
dere Liebe gefunden , die Liebe Karl Wag¬
nerS , der wahrlich ein Mann ist, und der
sich nicht vor einem Peter Storkow zu fürch¬ten braucht.

Ich sterbe ohne Dich; komm, komm, kvmml
Sie zog das Telegramm hervor «nd legte

eS neben bas leere KognakglaS.
„Ich liebe ihn nicht mehr , Karl . Ich habe

ihn seit zwei Jahren nicht einmal gesehen,
ihm nie geschrieben «nd keine Zeile von ihm
empfangen , aber als wir uns trennten , gab
ich ihm das Wort , zu kommen, wen» er mich
riefe. Glaubst du, daß ich mein Wort Krochendarf ?"

.Mein ."
Nicht- »mrr weniger M »»warten gewesen

als diese hart », kurze Antwort . Warum hielter I, jetzt»tHt, wamn» laste « ntcĥ dob°

nichts sie zwang , diesen Schrei dort aus dem
Telegramm zu hören!

„Ich habe schon einmal «tn Wort gebro¬
chen, Karl ."

„Heute ?" fragte der Mann , der einmal
ihr Berlobter gewesen war . und Charlotte
konnte «S nicht begreifen , daß fie noch vor
Stunde « bereit schien, Kart WagnerS Frau-
z« werden . „Heute ? Da » zählt nicht, Char¬
lotte . DaS war kein Wortbruch . Al- wir unS
Verlobte», warst d« noch krank. Du glaubtest,
mir dein Leben z« verdanken ."

„Ich verdanke eS dir , Karl !" rief fie er¬
regt . .Wie du immer von mir denken magst»
da- sollst du wissen, daß ich e- nie vergesse«
werde, daß ich dir mein Lebe« verdanke !"

Karl Wagner lächelte müde. „Nein , Men¬
schen find nur Werkzeug. Wehe, wenn fie
vergessen, daß sie nur Werkzeug find. Darum
darfst du diesem Mann dein Wort nicht bre¬
chen. ES geht «m sein Leben. Du mußt ihn
gut genug kennen, um zu wissen, ob eS wahr
ist, waS hier steht. Ist eS wahr , so mutzt du
fahren . Charlotte ."

Es ist wahr , wollte ste sagen, aber es war
unmöglich, davon zu sprechen, wie es un¬
möglich war , daß Peter Storkow in seiner
Sterbestunde lügen konnte.

,Zch liebe ihn nicht mehr . Glaube mir,
Karl , daß ich ihn nicht mehr liebe!"

Er nickte nur . Ich glaube dir , sagte dieS
leise Nicken, aber liebst du denn mich? Was
liebst du überhaupt?

„ES geht jetzt nicht mehr um Liebe, Char¬
lotte , sondern um Hilfe . Wenn der Arzt ge¬
rufen wird , darf er auch nicht nach Liebe
fragen , so wenig wie nach Dank. Jetzt bist
du der Arzt , den man ruft , ei« anderer kau«
vermutlich nicht mehr Helsen."

-:>na folgt.
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ins Herz geschlossen hat , ein Erlebnis besonderer
Art . Man mutz ihn gesehen und seine strafte,
von frischen Soldatengesängen durchsetzte Musik
gehört haben.

Im Vorprogramm läuft der interessante
Film „Minen in Sperrlücke  X ", der
von der Marine -Hauptfilm - und Bildstelle her¬
gestellt wurde . Er führt uns ein Manöver der
ersten Minensuchflottille vor . Im Abstand von
150 Meter fahren die Boote nebeneinander , bis
die unter Wasser in bestimmter Tiefe nachschlep¬
penden Stahlleinen das Ankertau einer Mine
gefaßt und die Greifer das Minentau abgesprengt
haben . Er zeigt weiter , wie der Angriff feind¬
licher Flieger abgeschlagen und ein feindliches
U-Boot durch Wasserbomben versenkt wird.

75. Geburtstag . Der seit 1926 in Calw im
Ruhestand lebende Oberlehrer Kirn  begeht
heute seinen 75. Geburtstag . Der Jubilar war
zuletzt 18 Jahre im benachbarten Neuhengstett
Schulvorstand und leitete während dieser langen
Zeit als erfolgreicher Chormeister den Gesang¬
verein „Eintracht " . An seinem 69. Geburtstage
ernannte dieser Verein seinen verdienten Chor¬
meister zum Ehrendirigenten . Herr Kirn erfreut
sich bester Gesundheit und darf heute die Glück¬
wünsche eines großen Familienkreises entgegen

nehmen . Möge dem Jubilar noch ein weiterer
freundlicher Lebensabend beschicken sein.

Neuenbürg erhält neue Industrie
Den Bemühungen der Stadtverwaltung

Neuenbürg ist es gelungen , für den Wegfall der
Kreisbehördcn durch Neuansiedlung von Indu¬
strie einen kleinen Ausgleich zu schaffen. Auf der
großen Wiese wird gegenüber der Postkraft¬
wagenhalle ein Fabriknenbau für eine Uni¬
form fobrik  durch die Stuttgarter Firma
Gebek L Co. erstellt . Wenn auch Bedenken gegen
die Freigabe dieses Geländes für Jndustrie-
zwecke Vorlagen, blieb kein anderer Weg übrig,
wenn man heimische Industrie für unsere Ar¬
beitskräfte schaffen wollte . Auf den städtischen
Bauplätzen in den unteren Junkeräckern werden
für die Betriebsführer der Firma zugleich auch
zwei Einfamilienhäuser gebaut . Aussichtsreiche
Verhandlungen , weitere Industrie in einem
schon vorhandenen Fäbriklokal unterzubringen,
sind im Gange.

Das frühere Fruchtputzgebäude in der Mühle
und das Stallgebäude beim Schnepfschen Wohn¬
haus wurde an die Lederfabrik Brehme verkauft.
— Die Stadtkirche samt Turm bedürfen drin¬
gend einer äußeren Instandsetzung . Diese soll
Heuer durchgeführt werden.

Bei nervöse« Herzstörungen»
Schwiichezustiinden

geistige Anstrengungen oder seelische Aufregungen äuftreten. Man trinkt in solchen
Rillen dreimal täglich einen Teelöffel Klosterfrau-Melissengeist in einem Eßlöffel

Bitte lesen Sie.wie seine Verbraucher urteilen! So schreibt Rau Julius Ablers.
Hausfrau, Köln. Knllstr. 3a am 16. 3. 37: ..Seit vielen Jahren gebrauche ich
Klosterfrau-Melissengeist. Ich selbst kann ihn nicht mehr entbehren, seit ich an
nervösen Herzbeschwerden leide, wo er bei mir immer Hilst. Ich nehme dann einen
TeelAfel Klosterfrau-Melissengeist In Zuckerwasser mehrmals täglich."

Weiter Herr Werner Crcmcr(Bild nebenstehend), Rentner, Köln-Rheinkassel.
Feldkasseler Weg 98. am 16. 2. 39: „Im Jahre 1934 erkrankte ich an nervösen
Herz- und Magcnbeschwerden sowie Schwindelgefuhl. Ich bin über ein Jahr krank
gewesen und mußte3Monate das Bett buten.Meinen Dienst konnte ich nicht mehr
aufnehmen. Da wandte ich Klosterfrau-Melissengeist an. Er bat mir gut geholfen:

Nachdem ich ihn einige Monate regelmäßig einnahm, konnte ich schon eine.Besserung versvürcn. Ich kann
Klosterfrau-Melissengeist jedem empfehlen!"

Machen auch Sie einmal einen Versuch mit Riolten
geist in der blauen Original-Packung bei Ihrem Apotheker od.

ersuch niit Klosterfrau-Melissengeist! Sie erhalten Klostcrfrau-Melissen-
Ihrem Apotheker od. Drogisten in Fl. zu RÄl 2.86, 1.65 u. —.90.

Aitbulach, den6. 4. 1939.

Todesanzeige
Tief betrübt teilen wir Verwandten und Be¬

kannten mit, daß meine liebe Gattin, unsere gute
Mutter

Marie Reutter B,°m,
heute vormittag nach kurzer, schwerer Krankheit
erlöst worden ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte: Johannes Rentier
Beerdigung: Sonntag nachmittag2 Uhr.

7irwzzi>UrVEi(k yoimscirv » -cr

liliri seilkinr.oit-üiiM
Telekon Weil 6er Stockt 127

Strebsamer

Zunge
Calw, 8. Aprsl 1939.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Heimgang
unseres lieben Vaters

Oberkontrolleura:D.

sagen wir aufrichtigen Dank.
Familie Atz.

Wir suchen zum Eintritt auf1. Mai oder früher zuver¬
lässiges, fleißiges

Mädchen oder Frau
als Beihilfe für unsere Kantineköchin

Weiter können wir einige jüngere

Mädchen oder Zungen
zuin Anlernen in der Spinnerei einstellen.

Baumwollspinnerei Calw
C.u. H. SchmidK. G.
Ealw-Kentheim

Zirka SV Zentner

Heu «. Oehmd
verkauft G. Eisenhardt

Lederstraße 27 Hirsauer Wiesenwe« Nr. «S»«ne«»er-ichtet »„
am Hirsauer Wiesenmeg G. Pfeiffer, Wildkad,

Der Obig« Köntg-Karlstr. IS

begabt und fleißig, absolut zuver¬
lässig(möglichst Elektro-Lehrltng)
wird zur Ausbildung als Film¬
vorführer und Kontrolleur mögt.
für sofort gesucht.

Ferner zwei junge, intell.

Mädels
mit guten Umgangsformen zur
Ausbildung als Platzanweiser und
Kassierin.

Angebote erbittet:

Lichtspiele
Badischer Hsf

Ealw

MlrlleMkurtli
Lckutstrsöe 1

Inger in kkevbetkteHen
Ml- lmü«lWkinlllllllrekl
kütentMlrntreii. Mke-
IlWIIll . iMteil (auck kür

IVteckerverkSuter)

3u oerkauseu:
1 Badewanne

weiß emailliert, wie neu
1 Kommode poliert
1 Earderode weiß lackiert
1 Radio „Mende"
iP aar braune Rohrstiefel

mit Spanner Gr. 42
G«tw, « aekiPlatz 24 il

ivrrck c/as Hotter ' ?
Wetterbericht des ReichSwetterdiensieS '

Ausgabevrt Stuttgart
Ausgegeben am 7. Avril , 21.30 Ubr

Während über Norddeutschlcmd jetzt vor¬
übergehend Wetterbesferung einkritt , bleibt
in unserem Bezirk das unbeständige Wetter
erhalten . Mit einer Störung , die heute bei
uns Regenfälle gebracht hatte , ist ebenfalls
Warmluft nach' Süddeutschlcmd gelangt,
gleichzeitig hält aber in der Höhe die Zufuhr
der warmen Lustmasfen unvermindert an,
so daß mit weiterer Erwärmung , vor allem
im Alpenvorland , zu rechnen ist.

Voraussichtliche Witterung für Samstag:
Meist bedeckt und vor allem im Süden wei¬
tere Rcgenfälle , Temperaturen wenig ver¬
ändert.

Voraussichtliche Witterug für Sonntag:
Winde aus Nord bist Ost, vorwiegend be¬
wölkt, keine Temperaturänderung.

Wildberg , 7. April . In den letzten Tagen
rückte der neue Halbjahrgang des Reichsarbeits¬
dienstes in Stärke von etwa 200 Mann ein . Die
neuen Arbeitsdienstmänner kommen aus dem

MlMk»
» v Z80 -

vlocitwowc, Viorgongkuvickol.

Lchveiogiottvl. Lt«ckochis. *olt-

ltokv.det. socsio.5V UM
uarlNom,

Ipkkis«M82 SH

WtMW
oü. llniiknilniiulelirlliig
rum 8vtorti§en Eintritt
in Orokkancll. Ze8uctit.
8elb8tße8clirieb. Ottert.
unter 83 an ciie
Oe8ctiäkt88telIe cie8 LI.

Ostersonntag , 9. Aprtt
Or . ttömer -l/irsau
Or . LcknrrtL- l̂tt/tengstett
Or. Oranbner-öack hernach

Ostermontag , 79. A/n-tt
Or. Zeeger-Lack-In'ebenLett
7>r. /8r)i»n't?, A/tbenAStett
7)r. <7ün2ter-iV̂ ubutac/t

Unseren nere/rrtreüen
Lnncken unck OescüS/ts-
freuncken rvnnscllen n-rr

FkMAcAe

im »»ö«r tonbiSä«

klskmarckinen
tn «1er ^vrtükrvvtzLrselrteUe- - Vel- Qsrne

Singer ffäkmasvbinvn
6a1v,  l -eckerstrske IS
Vertr. . Ölara Hennelartk

empkektl
Oail Ssrva lei . 420

Ältere Tische
Blattlänge:
größere»
«anfon

0, 140 cm sowie
» ist zu v«

S«d, »ft«. I

Nachbargan Baden . — Am Handwerkcrwctt-
kampf 1939 beteiligte sich Drcchslermcister Gottl.
Ohngcmach  von hier . Seine Wettkampf¬
arbeit kam zur Ausscheidung. Eine Urkunde „für
gute Leistung" wurde ihm zuerkanut und die
Wettkampfarbeit zur Rcichsausscheidung nach
Frankfurt gesandt.

Haiterbach, 7. April . 'Nachts 12 Uhr mußte
im Stadtwald Zwerenberg eine brennende hohle
Tanne unter schwierigen Verhältnissen bei stack,
ker Rauchentwicklung gefällt werden . Als dO
Baum auf dem Boden lag , loderte eine helH
Flamme empor . Vermutlich wurde von einem
jungen Burschen der gefährliche Unfug , den
Baum zu entzünden , verübt.

Neuenbürg , 7. April . Vor der Betriebsgemein¬
schaft des Rotenbachwerkes Krauth & Co. sprach
im großen Saal der Werkkantine Reichsfach¬
schaftswalter Tietböhl  aus Wien . Dem Vor¬
trag wohnten auch der Ganobmann der DAF .,
Pg . Hornung aus Stuttgart , sowie Kreisobmann
Lorenz aus Hirsau bei.

KZ.-Presss Württemberg6 . m. b. H. —OesLmtleituog:
6 . L o v g n s r, Ktatteert. k'rie^riefintralle 13
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Zuverläffiges

IVläücksn
nicht unter 18 Jahren auf 15. April
oder1. Mai für Küche und Haus¬
halt gesucht.
Metzgerei Gärttner,Pforzheim

Erbprinzenstraße 92

Suche für 15. 4. oder1. S. für
mod.4 Zimmer-Haushalt in Mün¬
chen kinderliebes

mit Kochkenntnisscn. Große Wäsche
außer Haus, Putzfrau vorhanden,
guter Lohn. Näheres bei

Drau Elisabeth Schlaich
Im Zwinger 1.

Obstbäume
1 Stück NM . 1.70

8 Bienenkasten
Württb. Maß, gibt ab.

G. Bolz , Oberreichenbach

llolerlelirliiis
mit guter Scüulbilckung kann so-
tort eintreten bei

O. Kirokkerr , klglermeister
Lslv ,ksbnbokstr.28,lelekon 423

!ll» t « rr >lil «r
Mehrere gebr. Maschinen,
äarunter 1 Zporlmaschine
in allerbestem Zustand(Baus.
1937) mit uncl ohne Seiten¬
wagen gibt ab

k . Sehring , Ostelsheim
Oelefon weil clerZtaät Nr.127

Größe
58/62

Verkaufe
ZkZtr. he»
z PiertelüiiWkt
2Heister
r UMlte LÄrieme»
SchMWi« «, Md üdmd»
Ludwig Tulwou Neuheugftett.
Schönen

stirschb>n>«ftW!»
OKSm m«ff»nd, hat zu verkaufen

GchwSmmle , Bäckerei
Skumozhei«

Triumpf-

Motorrad
mit Beiwagen verkauft  oder
tauscht gegen leichteres Rad
Paul tzanselmann.Liebelsberg

U§ü-Motorrad
300 ccm, in gutem Zustand z»
verkaufen.

Anzusehcn über Ostern bei
A. Laure, Ottenbronn.

Schlafzimmer
hell eichen, sowie eichen mit Nuß-
baum, hat preiswert abzugebcn.

E. Gwinner , Möbelschreineret
Nrubulach

Einen Wurf schöner, starker

Milchschweine
verkauft Montag mittagl Uhr

Emil Weik, Altheugftett

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pserde-

qroßschlächterei Eugen Stöhr
KlrchheimT. Tel. 662u.Köln/Rh.

IVss neu kür's 6üro ist gemarkt
IVIrck stets von ölüblberKSk

gekrackt.

!!!!!!!!!!!!!!!
Unrrigen In cker

Zchwarrwalck-Wscht

sinä tllittter
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genau äurchltest,
hat Vorteil

äavon. —-
- —-

>!I!!!III!!IIII
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Ilieoüor
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wie 25 vor
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ckurrd
nl-edevokl-

kiseliilo»« tS PII»«ter) S5 In/Ipotlie-
Il«a uml vroserie, Sicken ru lisb«».

vrogieri« Ö. Lvrusckorü
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Stadt Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch, de« IS. April 1SSV statt-findenden

Meh»und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Di» üblichen gesundheltspolizetlichen Bedingungenfind «In¬
zuhalten.

Personen und Vieh au»Sperrbezirken und Beobachtungsgebteten,
sowie au» verseuchten Kreisen find vom Markt ausgeschlossen.

Für tzändleroieh ist neben dem Gesundhettszeugni» durch
zweifelrsreie Einträge im KontroUduch der Nachweis ihres Ursprung,
aus seuchensreirn Gebieten zu führen: sür Bauernoieh find Ursprungs-
zeugnisse mitzusühren.

Di« Schwcinehändler haben bi» zur Bornahm» der tierärztl.
Untersuchung der Schweine bei ihren Korben und Kisten zu bleiben,
«eiche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Zusuhrzeit zum Schweinrmarkt0—9 Uhr, Austriedszeit für den
Biehmarkt'/, 8—10 Uhr.

Ealw , den8. April 1939.
Der Bürgermeister.

Ladenschluß
in den Sommermonaten 1S3S
Zusolge einer Ermächtigungde» Herrn Württ. Wirtschafti-

ministers vom 22. März 1939 wird sür alle Gemeinden de, Kreise«
Ealw, mit Ausnahme der Gemeinden Calw ohne Teilort Alzenberg,
Nagold, Neuenbürg, Wildbad, Birkensrld und tzerrenalb, aus Grund
de» tz 28 der Arbeitszeitordnung vom SV. April 1S38 in stets wider¬
ruflicher Weise gestattet, t« de» Zeit vom 1b. April bi« 80. Sep»
tember 1030 Berkaussstellen an Werktagen bi» 21 Uh» offenzu-
halten.

DI» nach der Arbeitrzeitordnung zulässig« täglich« Arbeitszeit
der Angestellten darf durch eine Dertängerung der Berkaufszeiten nicht
berührt werden. Jugendliche unter 18 Jahren dürfen nur dis 19 Uhr be-
schästtgt werden.

Dir Offenhaltung von Berkaussstellen nach 21 Uhr ist strafbar.
Ealw , den 1. April 1939.

Der Lanbratr
I . B.: Nagel , Regierungsassefsor.

»ad. Na»

Lacti.IsbsnraU

VörmäNIts

Ostsen 1939
blsuivollsr

»ad. Uodr

Odsrkoll ^ angsn

Vsrmüdlta

Vdsrrsivd«nb»od
Ostsrn 1939
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U, «r- lwell' r -r^ °^ „ „

Prossekl«durchdieMinrralbrunnen AS.Da»UberNngrn.

Mit amtlicher Genehmigung führen ab 1.April die Apotheken
in Merklingen und Weilderstadt den wechselweisen

Sonntagsdienst
ein. Jeweils ist an Sonn- und Feiertagen eine Apotheke den ganzen
Tag bi»andern Morgen früh7Uhr geschlossen,während die andere
Apotheke den Bereitschast»dienst ausllbt. Die diensttuende Apotheke
wird durch Aushang bekanntgegeben.

Das Publikum wird ersucht an Sonntagen di»diensttuend«
Apotheke nur in dring. Fällen(Rezepte) in Anspruch zu nehmen.
Apotheke Merklingen Keplerapothek« Weilderstadt

60
1»kr«

t-ian6sl » lskfanstLlt ^ HLILL
Stuttgart , bl»el «r»,r «»L» 0, Uut 73189
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adsntts 8—10 Ulirt
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Ostsrmontaz nsedm. 4—7 Ukr

im

Lurvervsllung

Kurholel Kloster Hirsau

Ostermontag ab 4 Uhr
0Stornioala8 tiostetiw

6 »«tdok rar „Vrsustv - ln ^ Itdaazenta«

xroüb ^ ai »LK» »terI »aItKLNA
statt, llierru laäen via
Oer Lesttrvr. vlo lanrkspells

ttes fituslkverein»^ltkengstett.

Oberkollbach
Am Ostermontag  findet im Gasthaus  znm „Hirsch-

Tanzunterhaltung
statt. Es laden ein
Die Kapelle Der Besitzer: BLuerle

Wildberg

Am Ostermontag
im „chirsch"«Saal , wozu freundlichp»inladet

Samt»«Brenne«

Ei« Sparbuch
Deine Festgabe

l.« k o, aussteNon

dal vsioer

onsV 088 n« 8 en ^ kr 88 ^ ?sir oSsr
vdiv vmi -LNLVI8L ^ 88L

Men F âtth-aa/'e-r
wrse ^ e AüreÄeünseüe

Kelten - u . ^ ussteuerksu»
I« l. in4 «»bos

»» äer -tnerdraek»

MMrein Ealw
Sportplatz Calwer-Hof

l . und 2. Feiertag je */,S Uhr

Große Jutzbattkikmpfe
1. Feiertag

Sportverein Merklingen — 1. FVC.
2. Feiertag

Vf» . Stuttgart — 1. SV « .
Wir laden die Einwohner von Calw und Umgebung zu

regem Besuch ein. Die Spielleitung
Ontaraorurtax

Neuweiler-Veeitenberg.
Statt Karten!
Wir erlauben uns, Verwandt». Freund» und Bekannt«

zu unserer am Ostermontag, de« 10. April 1020 im Gast»Han« »nm „Lamm- in R««« «il«» stattfindenden

Hochzeits-Feier
sekundlichst einzuladea.
G««rg Adam, Baumwatt

Sohn de» Ioh . Adam,
Schneidermflr. in Neuweil«».

Anna Sfirche»
Tochter de»-sLorenz Lärche»

in Breitenberg.
Kirchgang um »S Uhr in Reuweil»«̂

Wir beehren un». Verwandt», Freunde und Bekannt»
unserer am Ostermontag» den 10. April 1S20, tck

asthan» zur „Sonn«" ln Altbnrg stattfindeode»

Hochzeitsfeier
sreundlichst ttnzuladrn.

S ^,drich - t«ntfchle«, Spindlsrshos
Christin« Keck, Altbnrg

Kirchgang um 1 Uhr.

Hb Ä . April 1VSS wird

Kochfrüulein

kussdall -lvettsplLlo
kV. ^ Itdeagrtoll I — Vtv. 8tu11xar1

^ ^ ^ux. — korckdeim^ug.

8» leset düMctiet«ln
Legtai » V,2« ntt 3 AI»

B «n Veratir»

Achtung Brantlentek
Selegenheltskauf tn

Speisezimmer
Schlafzimmer
Kitche«

Unverbindlich» Befichtignng bet
Georg « acheuhelmsr, Alzeaberg

Wel » :

lok «uoks »a balttlgsm  kintrltt
tOoktlgs

AontroUkseHsrdetter
oreker
«OWis slnsn oslbstünciig arbeitsntton

«ferkreusmselier
«nrrv L A « n - « n

. lsasoklnsntadrlk

EfalmUkls bsl Oulrr


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

